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Hietzu zwei Zeilagen.

e G e n e gicDeutſehland. während gegen einzelne Theilnehmer an Beſtrebungen welche die Los-
Nach vorangegangenem Gottesdienſt,

welchem im Dome die Majeſtäten, die Prinzen und Prinzeſſinnen, die
Miniſter und etwa 50 Mitglieder beider Häuſer des Landtags beiwohn
ten, fand geſtern Mittag um 1 Uhr die feierliche Eröffnung des Land
tages durch Se. Majeſtät den König im Weißen Saale des königl.
Schloſſes ſtatt. Die Abgeordneten waren nicht gerade zahlreich erſchie
nen. Die eine Seite des Saales nahm die Generalität ein, Krongar
diſten verſahen an den Thüren den Dienſt. Die für das Publikum
reſervirte Tribüne war dicht beſetzt. Ebenſo die Diplomaten Loge.
Gleich nach 1 Uhr betrat Se. Majeſtät der König gefolgt von den
königl. Prinzen und der Adjutantur, von der Bildergallerie aus den
Saal, beſtieg, von dreimaligem Hoch der Verſammlung begrüßt den
Thron und verlas ſodann bedeckten Hauptes, nachdem der Miniſter
Präſident v. Bismarck das Konzept überreicht hatte, nachſtehende

Thronrede:
„Erlauchte, edle und liebe Herren von beiden

Häuſern des Landtages!
Ein ereignißreiches Jahr liegt hinter uns. Jn demſelben iſt es

Mir gelungen im Bunde mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſter
reich eine Ehrenſchuld Deutſchlands, deren Mahnungen wiederholt und
unter tiefer Erregung des nationalen Gefühls an das geſammte Va
terland herangetreten waren, durch die ſiegreiche Tapferkeit der verein
ten Heere vermittelſt eines ehrenvollen Friedens einzulöſen. Gehoben
durch die Genugthuung, mit welcher unſer Volk auf dieſen Preußens
würdigen Erfolg zurückblickt, wenden wir unſere Herzen in Demuth
zu Gott, durch deſſen Segen es Mir vergönnt iſt, Meiner Kriegsmacht
In Namen des Vaterlandes für Thaten zu danken, die ſich der ruhm
reichen Kriegsgeſchichte Preußens ebenbürtig anreihen.

Nach einer halbhundertjährigen, nur durch ehrenvolle Kriegszüge
von kürzerer Dauer unterbrochenen Friedensperiode haben ſich die Aus
bildung und Mannszucht Meines Heeres, die Zweckmäßigkeit ſeiner
Verfaſſung und ſeiner Ausrüſtung in dem vorjährigen durch Ungunſt
der Witterung und durch den tapferen Widerſtand des Feindes denk
würdigen Kriege glänzend bewährt. Es iſt der jetzigen Organiſation
des Heeres zu verdanken, daß der Krieg geführt werden konnte, ohne
die Erwerbs und Fa milienverhältniſſe der Bevölkerung durch Aufbie
tung der Landwehr zu beeinträchtigen. Nach ſolchen Erfahrungen iſt
es um ſo mehr Meine landesherrliche Pflicht, die beſtehenden Einrich
tungen aufrecht zu erhalten und auf der gegebenen Grundlage zu hö
herer Vollkommenheit auszubilden. Ich darf erwarten daß beide
Häuſer des Landtages Mich in der Erfüllung dieſer Pflicht durch ihre
verfaſſungsmäßige Mitwirkung unterſtützen werden.

Beſondere Pflege fordert die Entwickelung der Marine. Sie hat
im Kriege durch ihre Leiſtungen ſich einen gerechten Anſpruch auf An
erkennung erworben und ihre hohe Bedeutung für das Land darge
than. Soll Preußen der ihm durch ſeine Lage und politiſche Stellung
zugewieſenen Aufgabe genügen, ſo muß für eine entſprechende Ausbil
dung der Seemacht Sorge getragen und dürfen bedeutende Opfer für
dieſelbe nicht geſcheut werden. In dieſer Ueberzeugung wird Jhnen
Meine Regierung einen Plan zur Erweiterung der Flotte vorlegen.

Die Verpflichtung zur Fürſorge für die im Dienſte und auf dem
Felde der Ehre an Geſundheit und Leben beſchädigten Krieger und
deren Hinterbliebenen wird in der Vorlage eines Invaliden Penſions
Geſetzes einen wohlberechtigten Ausdruck finden, und Jch hoffe, daß
Sie demſelben eine bereitwillige Aufnahme zuwenden werden.

Die Aufſtellung von Truppen an der polniſchen Grenze hat nach
dem Erlöſchen der Jnſurrection im Nachbarlande wieder aufgehoben
werden können. Durch die gemäßigte aber feſte Haltung Meiner Re
gierung wurde Preußen gegen Uebergriffe des Aufſtandes ſicher geſtellt

Berlin, d. 15. Januar.
reißung eines Theiles der Monarchie zum Endziele hatten, von den
zuſtändigen Gerichten auf Strafe erkannt worden iſt.

Daß die günſtige Finanzlage des Staates es geſtattet hat den
däniſchen Krieg ohne Anleihe durchzuführen muß eine große Genug-
thuung gewähren. Es iſt dies mit Hülfe einer ſparſamen und umſich-
tigen Verwaltung, vornehmlich durch die beträchtlichen Ueberſchüſſe der
Staats Einnahmen in den beiden letzten Jahren, möglich geworden.
Ueber die durch den Krieg veranlaßten Koſten und die zu ihrer Be
ſtreitung verwendeten Geldmittel wird. Jhnen nach dem Final Ab
ſchluß für das verfloſſene Jahr meine Regierung vollſtändige Vorlagen
machen.

Der StaatshaushaltsEtat für das laufende Jahr wird Jhnen un
verzüglich vorgelegt werden. In demſelben ſind die aus der neuen
Grund und Gebäudeſteuer zu erwartenden Mehreinnahmen in Anſatz
gebracht, und auch die ſonſtigen Einnahmen haben unter Feſthaltung
der bewährten Grundſätze einer vorſichtigen Veranſchlagung zu erhöhten
Beträgen angenommen werden können. Es ergeben ſich dadurch die
Mittel, nicht allein das Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben
auch in dem Etat wieder herzuſtellen, ſondern auch eine beträchtliche
Summe zur Befriedigung neuer Bedürfniſſe in allen Verwaltungs
Zweigen zu bewilligen. Außer den allgemeinen Rechnungen über den
Staatshaushalt der drei Jahre von 1859 bis 1861, deren Vorlage
von Neuem ſtattzufinden hat, wird Jhnen nunmehr auch die Rechnung
für das Jahr 1862 zur Entlaſtung der Staatsregierung übergeben
werden.

Die Arbeiten zur anderweiten Regelung der Grundſteuer ſind in
der vorgeſchriebenen Zeit und in befriedigender Weiſe zum Abſchluß ge
bracht. Daß dieſes Ziel erreicht worden, iſt, wie Jch gern anerkenne,
weſentlich den eifrigen- Bemühungen zu danken, mit welchen von allen
Seiten die Löſung der ſchwierigen und mühſamen Aufgabe angeſtrebt
wurde.

Auch die Veranlagung der Gebäudeſteuer iſt ſo weit gediehen daß
ſie nur noch der ſchließlichen Berichtigung bedarf.

Meine Regierung iſt unabläſſig beſtrebt, die Fortſchritte in den
verſchiedenen Zweigen der Landeskultur zu befördern und für eine Ver
mehrung und Verbeſſerung der Communicationsmittel Sorge zu tragen.
Der Entwurf einer allgemeinen Wegeordnung wird von Neuem einen
wichtigen Gegenſtand Jhrer Berathung bilden. Auch wegen Erweite-
rung und Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes werden Jhnen mehrere
Vorlagen übergeben werden.

Zur Anlage einer für Handels und Kriegsſchiffe jeder Art nutzba
ren Kanalverbindung zwiſchen der Oſt und Nordſee durch Schleswig
und Holſtein hat Meine Regierung techniſche Vorarbeiten ausführen
laſſen. Bei der Wichtigkeit dieſes großartigen Unternehmens für die
Intereſſen des Handels und der preußiſchen Marine wird Meine Re
gierung bemüht ſein, die Ausführung durch eine angemeſſene Betheili-
gung des Staates ſicher zu ſtellen, und Jhnen nach Abſchluß der vor
bereitenden Verhandlungen darüber nähere Mittheilungen machen.

Der Bergbau, befreit von läſtigen Beſchränkungen, erleichtert in
ſeinen Abgaben und gefördert durch die Vermehrung der Abſatzwege,
entwickelt ſich zu einem erfreulichen Aufſchwung. Sie werden den Ent
wurf eines allgemeinen Berggeſetzes zur Prüfung empfangen welches
die Rechtsverhältniſſe des Bergbaues zu ordnen beſtimmt iſt.

Die im Jntereſſe des Handels unſerer Seehäfen für die Dauer
des Krieges erlaſſene Verordnung in Betreff der extraordinären Flag-
gengelder wird Jhnen zur nachträglichen Genehmigung zugehen.

Es iſt Meiner Regierung gelungen die Hinderniſſe, welche die
Fortdauer des Deutſchen Zollvereins nach Ablauf der Vertragsperiode
zu gefährden drohten, zu beſeitigen. Die mit der Regierung Sr. Maj.
des Kaiſers der Franzoſen abgeſchloſſenen Verträge haben die Zuſtim



mung der ſämmtlichen Vereinsregierungen erhalten und die Zollvereins
verträge ſind mit einigen durch die Erfahrung gerechtfertigten Abände
rungen erneuert worden. Dieſe Verträge,
Frankreich getroffenes Abkommen in Betreff
bündeten geltend gemachten Wünſche,
mung vorgelegt werden.

ſowie ein nachträglich mit
der von unſern Zollver

werden Behufs Jhrer Zuſtim-
Die in Folge jener Verträge in Gemeinſchaft

mit den Regierungen von Baiern und Sachſen eingeleiteten Verhand
lungen mit Oeſterreich zur Erleichterung und Beförderung der beiderſei
tigen Verkehrsbeziehungen laſſen ein baldiges Ergebniß gewärtigen.

Das Werk, welches durch die Verträge mit Frankreich im Auguſt
1862 eingeleitet und deſſen Durchführung ſeitdem von Meiner Regie
rung wie von der Sr. Maj. des
harrlichkeit gefördert wurde

Kaiſers der Franzoſen mit gleicher Be
nähert ſich ſomit einem Abſchluſſe, welcher

in weiten Gebieten dem Handel eine freiere Bewegung geſtatten und
den freundſchaftlichen Beziehungen benachbarter Nationen durch die Ge
meinſamkeit der Entwickelung ihrer Wohlfahrt eine neue Bürgſchaft ver
leihen wird.

Jch habe der Thaten Meines Kriegsheeres nicht gedenken können,
ohne darin die gleich freudige und herzliche Anerkennung für das öſter
reichiſche Heer mit einzubegreifen.
Waffenbrüderſchaft den Lorbeer getheilt haben,

Wie die Krieger beider Heere in
ſo hat die beiden Höfe

den eingetretenen Verwickelungen gegenüber ein enges Bündniß ver
knüpft,
nes erhabenen Verbündeten deutſchen Geſinnungen fand.
Geſinnungen und in der Treue
für die Erhaltung des Bandes,

ſchlingt und ihnen den Schutz des Bundes ſichert.

welches ſeine feſte und dauernde Grundlage in Meinen und Mei
Jn dieſen

gegen die Verträge liegt die Bürgſchaft
welches die deutſchen Staaten um

Der Friede mit Dänemark hat Deutſchland ſeine beſtrittenen Nord
marken, und dieſen die Möglichkeit der
ſerem nationalen Leben zurückgegeben.
Politik ſein, dieſe Errungenſchaft durch Einrichtungen ſicher zu ſtellen,
welche uns die Ehrenpflicht des Schutzes jener Grenzen erleichtern und
die Herzogthümer in den Stand ſetzen, ihre reichen Kräfte für die Ent
wickelung der Land und Seemacht wie der materiellen Intereſſen des
gemeinſamen Vaterlandes wirkſam zu verwerthen. Unter Aufrechthal
tung dieſer berechtigten Forderungen werde Jch die Erfüllung derſelben
mit allen begründeten Anſprüchen, ſo des Landes wie der Fürſten in
Einklang zu bringen ſuchen. Jch habe daher, um einen ſicheren An
halt für Meine Beurtheilung der ſtreitigen Rechtsfragen zu gewinnen,
die Syndici Meiner Krone, ihrem Berufe entſprechend, zu einem Rechts
gutachten aufgefordert. Meine rechtliche Ueberzeugung und die Pflich
ten gegen Mein Land werden Mich leiten bei dem Beſtreben Mich
mit Meinem hohen Verbündeten zu verſtändigen mit welchem Jch
inzwiſchen den Beſitz und die Sorge für eine geordnete Verwaltung
der Herzogthümer theile.

Es gereicht Mir zur lebhaften Befriedigung, daß die kriegeriſchen
Verwickelungen auf den engſten Kreis beſchrankt geblieben und die nahe
liegenden Gefahren welche daraus für den Europäiſchen Frieden her
vorgehen konnten abgewendet worden ſind. Die Wiederherſtellung der
diplomatiſchen Verbindung mit Dänemark iſt eingeleitet und es werden
ſich, wie Ich feſt vertraue, die freundlichen und gegenſeitig fördernden
Verhältniſſe ausbilden, welche ſo ſehr dem natürlichen Intereſſe beider
Länder entſprechen. Meine Beziehungen zu allen übrigen Mächten
ſind in keiner Weiſe geſtört worden und fahren fort die glücklichſten
und erfreulichſten zu ſein. liegtMeine Herren! Es iſt Mein dringender Wunſch daß der Gegen
ſatz, welcher in den letzten Jahren zwiſchen Meiner Regierung und dem
Hauſe der Abgeordneten obgewaltet hat ſeine Ausgleichung finde. Die
bedeutüngsvollen Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit werden dazu bei
getragen haben die Meinungen über das Bedürfniß der verbeſſerten
Organiſation des Heeres, die ſich in einem ſiegreich geführten Kriege
bewährt hat, aufzuklären. Die Rechte, welche der Landesvertretung
durch die Verfaſſungsurkunde eingeräumt worden ſind, bin Jch auch
ferner zu achten und zu wahren entſchloſſen Soll aber Preußen ſeine
Selbſtſtändigkeit und die ihm unter den europäiſchen Staaten gebüh
rende Machtſtellung behaupten, ſo muß ſeine Regierung eine feſte und
ſtarke ſein, und kann ſie das Einverſtaändniß mit der Landesvertretung
nicht anders als unter Aufrechthaltung der Heereseinrichtungen erſtre
ben, welche die Wehrhaftigkeit und damit die Sicherheit des Vaterlan
des verbürgen.

Der Wohlfahrt Preußens und ſeiner Ehre iſt Mein ganzes Stre
ben, Mein Leben gewidmet. Mit dem gleichen Ziel vor Augen, werden
Sie, wie Jch nicht zweifle, den Weg zur vollen Verſtändigung mit
Meiner Regierung zu finden wiſſen, und werden Jhre Arbeiten dem
Vaterlande zum Segen gereichen.“

Der Miniſterpräſident v. Bismarck erklärte hierauf im Namen Sr.
Majeſtät den Landtag der Monarchie für eröffnet. Der König verließ
unter erneuerten Hochrufen den Saal.

14. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. Jn der
äußeren Einrichtung des Sitzungsſaales hat ſich Nichts verändert auch
die Fraktionen haben ihre früheren Plätze wiederum eingenommen von
den polniſchen Abgeordneten ſind nur Wenige erſchienen, doch hat die
polniſche Fraktion ihre Plätze in der früheren Zahl belegt; am Miniſter
tiſche befindet ſich Niemand. Um 2 Uhr nimmt der Abg. Grabow
als Präſident der vorigen Seſſion den Präſidentenſtuhl ein und eröffnet
die Sitzung mit folgender Anſprache: ß

Meine Herren! Nach den Beſtimmungen unſerer Geſa
deren ich mit Jhrer Zuſtimmung annehme, daß ſie auch für die ſo eben begonnene
2. Seſſion der 8. Legislaturperiode in Kraft bleiben ſoll (Paufe) eröffne ich hiermit
die 1. Sitzung derſelben und heiße Sie alle in dieſem neuen Jahre, dem Jubeljahr e
der Deutſchen Befreiungskämpfe, herzlich willkommen. Seit unſerer letzten Entlaſſung
zum heimathlichen Heerde ift eine mit aller Energie von dieſem Hauſe ſtets erſtrebte

äftsordnung, hinſichtlich

lebendigen Betheiligung an un
Es wird die Aufgabe Meiner

von den lebhafteſten Sympathieen desbhaft Preußiſchen und Deutſchen Volkes getragene,von ihm mit fieberhafter Spannung durch alle ihre einzelnen Phaſen begleitete, auf
Preußens Beruf in Deutſchland ſich gründende, nationale That vollbracht. Die Befreiung
und Trennung Der Deutſchen Herzogthümer von Dänemark hat ein aus den verſchie
denen Waffengattungen und Dienſtaltern unſeres tapferen Volkes in Waffen gebild es
heldenmüthiges Heer im Vereine mit Oeſterreichs braven Kriegern unter der kühnen
Führung eines ruhmgekrönten Hohenzollern und unter Mitwirkung unſerer jungen,
in der Feuertaufe glänzend bewährten Marine mit ſeinem Blute ſiegreich erkämpft und
das vom trotzigen Uebermuthe gebeugte Deutſche Recht wieder hergeſtellt. Die Er
ſtürmung der Düppeler Schanzen der Uebergang nach Alſen reihen ſich den Thaten
glorreich an, welche Preußens Waffenruhm unſterblich gemacht haben. Die Scharte
von Olmütz iſt ausgewetzt, der Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 zerriſſen, Preu
ßens verpfändete Ehre auf Schleswigs Fluren ruhmreich eingelöſt. Jn ſtolzer Freude
über die ſo volksthümlichen, durch die unwiderſtehliche Macht der ungufhaltſamen Er
eigniſſe errungenen Erfolge hat denn auch das für Wahrheit und Gerechtigkeit, für
Freiheit, Recht und Ehre ſtets opferbereite Preußiſche Volk ſeine den Großthaten der
Väter aus den Jubeljahren 1813 und 1815 würdig zur Seite tretenden Sohne auf
allen ihren Kampfeswegen mit ſeinen Liebesopfern unausgeſetzt begleitet und ſie nach
hergeſtelltem Frieden überall auf ihrem Siegesheimzuge mit lautem Jubel feierlich und
feſtlich empfangen. Viele, die in dem blutigen Befreiungskampfe mit ausgezogen, ſind
nicht heimgekehrt, ſie ruhen in der durch ihren Heldentod miterkämpften Deutſchen Erde,
mahnen aber mit dem, wie ſie, gefallenen Heldendichter das Deutſche Volk

„Vergiß die treuen Todten nicht und ſchmücke
Auch unſre Urnen mit dem Eichenkranz.“

Andere ſind dienſt und erwerbsunfähig in die Heimath zurückgekehrt.
Heilige Pflichtunſeres Staates bleibt es, für ſie zu ſorgen. Die Mittel gewähren die neuern Steuern

des Volkes. Wir aber, dieſes Voltes Vertreter, bringen beim t Beginne unſererThätigkeit vor Allem den heimkehrenden Siegern für ihre opferfreudige, todesmuthige
Treue und ruhmreiche Befreiung der Deutſchen Brüder in den Nordmarken den Dant
des Vaterlandes mit tiefbewegtem Herzen durch Erhebung von unſern Sitzen dar.
(Das ganze Haus erhebt ſich.) Und nun laſſen Sie uns, meine Herren, unſere Arbei
ten zum Heil und Frommen unſeres Vaterlandes mit dem freudigen Rufe beginnen
Hoch lebe Se. Majeſtät unſer König Wilhelm J. Das Haus ſtimmt 3 Mal ein.)

Nachdem der Präſident die vier jüngſten Mitglieder des Hauſes,
die Abgg. Graf Eulenburg, Pruß, Pauly und von Kleinſor-
gen zu proviſoriſchen Schriftführern berufen, erfolgt die Verlooſung
der bei dem Büreau des Hauſes angemeldeten (239) Mitglieder in die
ſieben Abtheilungen und die Auslooſung der Wahlakten unter die letz
teren. Die Conſtituirung der Abtheilungen wird auf Montag Vormit
tags 9 Uhr, die nächſte Plenarſitzung auf Montag Vormittags 10
Uhr anberaumt; Tagesordnung Präſidentenwahl. Schluß der
Sitzung 3 Uhr.
Herren hau s.] Eröffnung der Sitzung um

niſtertiſch der Juſtizminiſter Graf zur L
land wirthſchaftliche Angelegenheiten

21 Uhr. Am Mi
ippe und der Miniſter für

c. Hr. v. Selchow. Nach H. 1.der Geſchäftsordnung nimmt Graf Stolberg den Präſidentenſtuhl
ein. Schriftführer ſind die Fürſten von Pletz und Putbus, Graf
ECarmer Und Freihr. v. Hardenberg. Auf Lebenszeit ſind in das
Haus einberufen? der Vice Präſident des Obertribunals v. Schlick
mann und Hr. Geh. Rath Elwanger. 98 Mitglieder ſind anwe
ſend. Hierauf wird Graf Stolberg mit 93 Stimmen zum Präſi
denten gewählt.“ Er dankt mit folgenden Worten „Als wir uns vor
einem Jahre trennten, bewegte unſer Herz die Hoffnung, daß ſich
Gott der Allmächtige zu unſerm König bekennen werde in dem, was
er Unternommen und wir hegten heiße Wünſche für die Armee, die
eben ganz beſonders das eigenſte Werk unſers Königs Wilhelm in
letzter Zeit geweſen iſt. Mit Gottes Hülfe hat unſer königlicher Herr
der Welt gezeigt, wie er, Hand in Hand mit ſeinem kaiſerlichen Bun
desgenoſſen, für deutſches Recht und preußiſche Macht einzuſtehen
wußte. Wo die ſchwarz weißen und die ſchwarzgelben Fahnen wehten,
da war der Sieg an jedes einzelne Bavonnet befeſtigt. Und wie das
Miniſterium ſeine Starke darin fand, des Königs Gedanken und Wil
len überall auszuführen, ſo werden auch wir in dieſem Hauſe unſere
Pflicht erfüllen. Wir rufen heute doppelt freudig: Es lebe der ſieg
reiche König! unſer König und Herr, Er lebe hoch?“ Das Haus
erhebt ſich und ſtimmt dreimal mit Begeiſterung ein. Zum erſten
Vice Präſidenten wird Hr. v. Franckenberg-Ludwigsdorf mit
68 und zum zweiten Graf Brühl mit 60 Stimmen gewählt. Beide
nehmen dankbar an der letztere mit der Bemerkung: ſeine Stellung
gleiche dem fünften Rade am Wagen er werde ſie möglichſt unſchäd
lich auszufüllen ſich bemühen. Hr. v. Franckenberg bemerkt ausdrück
lich, daß er im nächſten Monate 80 Jahre alt ſein werde. Endlich
werden die Schriftführer gewählt und die Sitzung gegen 4 Uhr ge
ſchloſſen. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.

Am Freitag, 13. Abends, fanden, wie „„Lindens Landtags-Corr.“
meldet, die erſten Zuſammenkünfte der großen Fracktionen des Abge
ordnetenhauſes ſtatt. Jn der Fortſchrittspartei iſt man über die
erſten Vorverſtändigungen noch nicht hinausgekommen. Man hat ſich
dahin geeinigt, das vorjährige Präſidium wieder zu wählen und dem
Präſidenten Grabow die Geſchäftsführung ſo viel wie möglich zu
erleichtern. Für geſtern Abend war eine zweite Sitzung anberaumt,
in welcher man den Principalfragen, namentlich auch der Stellung der
Fraction zum Budget und zur Militär Reorganiſation, näher treten
wollte. Jn der Fraction des linken Centrums hat man ſich
bis jetzt nur mit der Präſidentenwahl beſchäftigt und beſchloſſen die
vorjährigen Präſidenten wieder zu wählen. Die Mitglieder der pol
niſchen Fraction ſind bis jetzt nur in geringer Anzahl erſchienen,
doch ſcheint die Belegung der Plätze für die noch Abweſenden eine
zahlreichere Theilnahme in Ausſicht zu ſtellen. Ob der Abgeordnete
v. Niegolewski in dieſer Seſſion ſeinen Platz im Hauſe einnehmen
wird, ſcheint zur Zeit noch völlig ungewiß.

Die Stimmung in den liberalen Fractionen iſt gegen den Erlaß
einer Adreſſe. Einzelne Mitglieder haben zwar eine ſolche angeregt,
aber es ſcheint nicht, daß die Majorität dazu geneigt iſt. Bis jetzt iſt
noch kein Beſchluß darüber gefaßt, weil man erſt die Ankunft der noch
fehlenden Mitglieder erwartet.
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Die „Elb. Z.“ erfährt, daß die Regierung die neue Militär
Novelle zuerſt dem Herrenhauſe vorlegen und daß dieſelbe auf Feſt
ſtellung des Friedensbeſtandes der Armee hinauslaufen wird,

eine Wendung der Sache, welche bekanntlich auch von Mitgliedern
der Fortſchrittspartei bereits in Anregung gebracht worden iſt, insbe-
ſondere vom Abgeordneten Faucher.

Die katholiſche Fraction deabſichtigt wie die Wiener „Preſſe“ wiſſen will die Duellaffaire
der Grafen SchmieſingKerſſenbrock in einer geeigneten Form
vor das Haus zu bringen. Die Angelegenheit kommt dem Miniſterium

ſehr ungelegen.Die Nachwahl eines Abgeordneten in Breslau wird am 20.
Januar ſtattfinden. Candidaten ſind: Oberbürgermeiſter Ziegler (F.),
Kaufmann Schöller (L.) und Geh. Rath Elwanger. Letzterer iſt
der Candidat der Conſervativen, doch wird für denſelben ein Anderer
eintreten, da er von dem König zum Mitgliede des Herrenhauſes (auf
Lebenszeit) ernannt worden iſt. Herr Elwanger war bis vor Kurzem
Mitglied des Herrenhauſes als Vertreter der Stadt Breslau und hielt
ſich ſtets zur conſervativen Partei. Wegen ſeiner Nichtwiederwahl als
Oberbürgermeiſter ſchied er aus dem Herrenhauſe.

Dem Wiener „Vaterland“ wird aus Berlin geſchrieben: „Der
Gegenſatz, welcher unſere Regierungskreiſe bewegt, tritt immer deutlicher
hervor. Die Blätter, welche „unter den Linden““ (im Miniſterium der
inneren Angelegenheiten) inſpirirt werden, deklamiren von Verſöhnung
zwiſchen Krone und Landtag, während die Hauptorgane der conſerva
tiven Partei ſich nicht darauf beſchränken, zu dieſen Redensarten eine
ungläubige Miene zu machen, ſondern jede ſegensreiche Miſſion dieſes
Landtags von vorn herein in Abrede ſtellen.“

Der „Rhein. Ztg.“ ſchreibt man von hier? „Es iſt zu bedauern,
daß der Prozeß Joh. Jacoby's hinter geſchloſſenen Thüren verhan
delt werden mußte. Die Anklage und die Vertheidigung Jacoby's ſol
len von großem juriſtiſchem und ſelbſt hiſtoriſchem Jntereſſe geweſen
ſein, und das Land wird mit Erſtaunen erfahren haben, welche An
ſprüche die Staatsanwaltſchaft in Bezug auf die Kritik der Verord
nungen des Königs erhebt. Daß Jacobyſs Ausdrücke zu einer Maje
ſtätsbeleidigung ausgelegt werden konnten wird eine der denkwürdig
ſten Erſcheinungen in der Geſchichte unſerer Juſtiz bilden. Der Staats
anwalt Schmieden ſoll u. A. als Motiv ſeiner Begründung dieſer An
klage die Bezugnahme auf den bekannten Vorfall in Sansſouci im
Jahre 1848 gebraucht haben, um zu behaupten, daß man einem
Mann, der damals die Rückſicht auf den König verletzte, die Abſicht
zutrauen dürfe, Aehnliches auch jetzt zu thun. Jacoby erwiderte hier
auf in ſeiner Vertheidigung, jener Vorfall ſei noch nie ſeinem wahren
Verlauf nach geſchildert worden geſchähe dies einmal, ſo würde man
ſchwerlich behaupten daß die Rückſicht des Anſtandes von ihm verletzt
worden ſei.“ Daß in der Verhandlung vor dem Kammergericht der
Stagatsanwalt Schmieden auf Entziehung. der Ehrenrechte für Jacoby
antrug, iſt eine Thatſache welche als höchſt denkwürdig der Zukunft
überliefert werden muß. Wegen der in Eoburg bei Streit erfolgten
Herausgabe der erſten Vertheidigungsrede haben Vernehmungen aller
derer, welche dem Prozeſſe beiwohnten, ſtattgefunden aber kein Reſul

tat ergeben.
Der Preußiſche Volksverein umfaßt nach ſeiner eigenen Angabe

circa 41,000 Mitglieder. Was es mit dieſer Zahl für eine Bewandt
niß hat, können wir daraus ermeſſen, daß davon in der Stadt Berlin
allein 8395 leben ſollen und ſelbige 8395 nicht im Stande ſind auf
irgend eine politiſche Action der Burger den geringſten merklichen Ein
fluß auszuüben. Dieſer Umſtand iſt für die Herren Führer ſehr be
trübend, und ſetzen dieſelben Alles in Bewegung ihren Anhang zu

s Abgeordnetenhauſes be

vergrößern. Ein Haupt Agitationsmittel iſt der jährlich ausgegebene
Kalender. Der diesjährige bringt einen politiſchen Jahresbericht aus
der Zeit vom April 1d63 bis Mai 1864, deſſen Jnhalt die Partei
zu deutlich kennzeichnet, um nicht Jntereſſe abzugewinnen. Das Jahr
1863 erſcheint den Gelehrten des Preußiſchen Volksvereins in höchſt
revolutionärem Lichte: „Die Revolution hat auch im vergangenen
Jahre in Deutſchland HexenSabbathe gefeiert, ſo die preußiſchen Ab
geordneten in Köln; die deutſchen zu Frankfurt am Main, allwo ſie
einen Revolutions Ausſchuß niedergeſetzt haben welcher fortfährt, den
legitimen Regierungen ihre Unterthanen aufzuhetzen. So auch ein lü-
derliches Turner und Schützenfeſt zu Leipzig, wo die entarteten Söhne
des alten Jahn deſſen Stichwort „friſch, frei, fröhlich fromm“ in
„frech, faul, feige, frivol“ umgeſtaltet haben. Ja, ſogar die ehr
würdigen Erinnerungen an die Heldenthaten unſerer Väter vor fün
zig Jahren ſind mit Fortſchrittskoth beſudelt worden. Zur Feier der
Schlacht bei Leipzig fanden ſich Bummler und Schwätzer aus ganz
Deutſchland ein, am meiſten aus den Staaten, die vor fünfzig Jah
ren zum Rheinbunde gehörten und bei Leipzig geſchlagen waren lei
der aber auch einige Berliner, welche ſich dort mit Redensarken, wie

Salbung der Könige mit demokratiſchem Oele“, unnütz machten.
Nicht weniger wühlt es in allen hohen Häuſern und Häuschen, auch
in vielen ſtädtiſchen Communen ärger als 1848. Das Schlimmſte
aber iſt, daß auch einige Fürſten unter die Wühler gegangen ſind.“
Jn dieſem Style wird die Geſchichte von 1863 und 1864 auf acht
Octavſeiten geſchrieben. Schließlich noch zwei Stellen welche auf die
Geſetzeskenntniß, reſp. Geſetzesachtung der Koryphäen des Preußiſchen
Volksvereins ein eigenthlmlihes Licht werfen. Der d. 102 des Straf-
geſetzbuchs bedroht unter Anderem denjenigen mit Strafe, welcher eines
der Häuſer des Landtages beleidigt. Nun leſen wir wörtlich im Ka
lender des Preußiſchen Volksvereins: „Das hohe Haus (8c. das Ab-
geordnetenhaus) richtete eine überaus freche Adreſſe an Se. Majeſtät
den König.““ „Das hohe Haus verweigerte die geforderte Anleihe von

12 Millionen Thaler zur f as war nichts mehr und
nichts weniger als La idesverrath.““ Der „Königsberger Verfaſ-
ſungsfreund“, dem dieſe Excerpte entlehnt ſind, macht zu denſelben
folgende Anmerkung. „Da nach einem Plaidoyer der hieſigen Staats-
anwaltſchaft der Abdruck ſtrafbarer Aeußerungen nur ſtraflos iſt, wenn
er Behufs Mißbilligung oder Widerlegung ſtattfindet, ſo erklären wir

causdrücklich, daß wir die angeführten Geſetzesverletzungen mißbilligen.“
Die „W. Z.“ ſagt bezüglich der EncyclicaLobrede der „„Kreuzzei-

tung“: e proteſtantiſche Junkerthum folgt einem hochherzigen
Hange, indem es ſich fortwährend mit untergehenden Mächten verbün
det, erſt mit den Zunftmeiſtern, dann mit dem Laſſalle'ſchen Socialis-

mus, und jetzt mit Pio Nono!“ e
Bekanntlich iſt das Weihnachtsgeſchenk des Königs an

Herrn v. Bismarck ein Stock geweſen. Derſelbe zeigt, in Elfenbein
geſchnitzt, die ganze Figur des Königs, der, wie die „Kreuzzeitung“
jetzt nachträglich beifügt, die linke Hand mit der Verfaſſungsur-
kunde auf einen Felſen ſtützt.

Jn der Angelegenheit, die Oberbürger meiſter-Wahl in Kö-
nigs berg betreffend, hat, nach der „Oſtp. Ztg. der Miniſter des
Innern aus Veranlaſſung der nicht rechtzeitig erfolgten Einladung der
Stadtverordneten eine nochmalige Wahl unter Verwerfung des erſten
Wahlaktes angeordnet.

Die Fortſchritte
erhellen anſchaulich aus folgender,

der Germaniſirung des Großherzogthums Poſen

e nur einen Kreis der Provinz betreffenden Ueberſicht: Seit dem Jahre 1848 ſind im Kreiſe Buk im Gan-
zen 96,000 Morgen Land im Werthe von 2,797,000 Thlr., die ſich
früher in Polniſchen Händen befanden, im Wege des freiwilligen oder
nothwendigen Verkaufs in Deutſchen Beſitz übergegangen. Außerdem
iſt in dem genannten Kreiſe ein großer Wald für 396,000 Thlr. von
einem Deutſchen käuflich erworben worden.

Die deutſche Genoſſenſchaftsbank vonu. Co. iſt am 12. Januar in das Handelsregiſter des hieſigen Stadt
gerichts eingetragen worden. Herrn Johannes Kaempf iſt Prokura
ertheilt, mit der Maßgabe, daß derſelbe nur in Gemeinſchaft mit einem
der beiden perſönlich haftenden Geſellſchafter die Firma zu vertreten be
fugt ſein ſoll.

In den nächſten Tagen erſcheint im Verlage von Franz Duncker
„„Der Chriſtus des Glaubens und der Jeſus der Geſchichte.“ Eine
Kritik des Schleiermacher'ſchen Lebens Jeſu von David Friedrich

Strauß.Die Preußiſche Bank hat den WechſelDiscont und den Lombard
Zinsfuß für Waaren Darlehen auf 5, den LombardZinsfuß für Effee
ten Darlehen auf 5 Prozent ermäßigt die Leipziger Bank hat den
Discont von 6 auf 5*7, Prozent herabgeſetzt. n

Frankreich.
Paris d. 13. Januar. Auch der Cardinal Erzbiſchof von Be
ſançon hat am verwichenen Sonntage in der Kathedrale die Encyklika
verleſen und dieſelbe mit einer Allocution begleitet, worin er ſeine
vollkommene Zuſtimmung erklärt. Es handelt ſich hier alſo um. mehr
als eine vereinzelte Erſcheinung Mſgr. DreuxBrézéè von Moulins
wird daher mit Mſgr. Pie von Poitiers und dem Cardinal Erzbiſchof
von Beſangon vor dem Staatsrathe ſich zu verantworten haben Letz
terer hat ſeine Allocution jedoch nicht ſofort veröffentlicht. Daß außer
dem Sadel wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt auch anderweite Stra
fen erkannt werden können, lehren die Artikel 201 und 206 des Straf
geſetzbuches, worin gegen Uebertretungen dieſer Art je nach den Fällen
Gefängniß und noch ſchwerere Strafen erkannt werden können zumal
wenn Aufreizung zur Auflehnung ins Spiel kommt; doch wird vie
jetzige Regierung ſich hüten, weiter zu gehen, als ſie getrieben wird.
Eine, wenn man ſo ſagen kann, antiultramontane Demonſtration fand
beim Neujahrs Empfange im erzbiſchöflichen Palaſte von Paris ſtatt.
Die den Prälaten beglückwünſchenden Geiſtlichen waren in mehrere
Gruppen getheilt, die eine jede einen Sprecher an ihrer Spitze hatte.
Einer dieſer Sprecher machte den Erzbiſchof, auf die Gefahren aufmerk-
ſam, welche der Kirche drohten. „Die Zeiten, in welchen wir leben“,
ſagte derſelbe, „ſind voll Orohungen für die eifrigen Katholiken. Der
Payſt iſt ſeinen Beraubern überlaſſen, ſeine Lehren werden von den
philoſophiſchen und ungläubigen Publiciſten verunglimpft und von den
miniſteriellen Jnſtructionen verurtheilt. Unſere Feinde ſind gegen uns
losgelaſſen und der Augenblick der Prüfungen iſt nicht fern, wo das
Opfer des Prieſters zum Märtyrerthum gehen muß.“ „Beruhigen Sie
ſich“, ſo ſoll der Erzbiſchof geantwortet haben „die Gottloſigkeit un
ſerer Epoche iſt nicht ſo groß, als Jhre Befürchtungen ſie Jhnen er-
ſcheinen laſſen. Niemand verlangt von dem Geringſten unter uns das

Sörgel, Parriſius

Märtyrerthum. Der Tag der religiöſen Verfolgungen iſt noch nicht
gekommen. Beſchwichtigen Sie Jhre Befürchtungen. Wenn die Zeiten
unbarmherzig werden ſollten und das Leben der geiſtlichen Hirten als
Brandopfer den blinden Leidenſchaften dargeboten werden muß, ſo kön
nen Sie ſicher ſein, daß ich eben ſo wenig als Sie vor dem Opfer zu
rückſchrecken werde. Aber, Gott ſei Dank, es iſt noch nicht ſo weit
gekommen, und um in Ruhe zu leben, haben wir ni zu thun, als
unſere Heerde mit Klugheit zu hüten, ſie in den Pfad der Religion
zu führen und unſeren Ehrgeiz in die Prieſterwürde einzuſchließen, ohne
uns mit den aufregenden Fragen Politik beſchäftige Die
Mehrheit der Geiſtlichen ſoll nach dieſer Anſprache den Erzbiſchof be
glückwünſcht haben. Jn den Tuilerieen hat dieſes Auftreten des Erz

biſchofs natürlich ſehr wohlgethan

z eu aäſtigen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der auf den 28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
im Goldackerſchen Gaſthofe zu Laucha an
geſetzte Termin zum Verkaufe des Pflaumen-
muſes und der gebackenen Pflaumen fällt weg.

Freyburg, den 14. Januar 1865.
Heſſe, Actuar v. e.

Zwei Dreſcher Familien finden zum I. April
Wohnung und Arbeit auf dem Rittergute Cö
ſitz bei Radegaſt, auch können daſelbſt noch
zwei tüchtige Knechte ſofort in Dienſt treten.

bei Oppin.

gen, 1 desgl. holzaxiger,
mit Gewicht i
Milchgeräthe,

eine Decimalwa

meiſtbietend verkauft werden.
Prahnitz bei Oppin.

F. W h.

S Auckion in Prahniß rm

Dienstag den 24. Januar Vormittags von
10 Uhr an ſollen im früher Thieleſchen Gute 2
einige Pferde, ein, ſtarker eiſenaxiger Leiterwa

einige Planen, Kutſchgeſchirre,

Dienstag früh friſchen Seedorsch bei

e

J. G. Mann e Söhne
B. eBrenn- Materialien

d u billigen, festen Prejisen. n

Lage Se a. d. Saale e Haben
Sehriftl. Bestellungen erbi

S

age

ichen Arbeiten erfahren iſt,
als Verkäauferin,

einem Weiß oder Poſa-mentiergeſchäft. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

am liebſten nachlieb außerhalb inoder Schnittwaaren-

Dort ſe un g.Auszug aus dem Bericht (905) der K. K. öſte
über das Hoffſche Malzexrtract Geſundheitsbier, gezeichnet vom Regimentsarzt Dr.

K. K. Kriegscommiſſar Pirz.Dieſes Geſundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Träghe
ſchen Katarrhen, namentlich bei großem Säfteverluſt und Abmagerung in Folge der beſteh
genährt werden ſoll.

Das löbliche k. k. öſterreichiſche Etappen Commando wird dienſthöflichſt erſucht,
ligſt mittheilen laſſen zu wollen, daß von ſeinem Fabrikate nur beim 12.
bei den anderen unterſtehenden Heilanſtalten der denſel

M General-Depot in atte
Niederlage in Cönnern bei Herren W.

öhb ein
n

Meyer,

enden ausgebreiteten Eiterungen,

i den HerrnFeldſpitale in Schleswig ein kleiner Vorrath
ben anrepartirte Theil bereits ſeiner Verwe

bei Herrn b. en.

2 v r 9 v 9 5rr. Feldſpitälerdireetion
vom Major von Gayersfeld und vom

it der Functionen der Unterleibsorgane,

wo der Patient gut
Hoff hiervon geneigteſt

vorhanden iſt, und daß
ndung zugeführt wurde.

Leipzigerſtr. 105.
Kstoran G Co.

RioS bei Herrn V. M. Müthüäg.
Für bedeutende Rittergüter werden gut er

Jnſpector, Jnſpeetor, Verwalter, Rechnungsführer
ſchaftliche Büreau der Unterzeichneten verlangt.

Ferner kann ein ſicherer Oekonom oder Kaufmann
ſtellung als Ziegelei-Jnſpector (Geſchäftsführer) erhalten
Verheirathete paſſend. Auftrag: A. n G C0. in Keriüe, Jimmerſtr. ASa.

Das Deueſte in aufgezeichneten Muſtern zu W
jahrs Saiſon empfing und empfiehlt

Wilh. e uLeipzigerſtraße Nr. 92, im Hauſe des Herrn G. Kohlig.

A.
Fabrik von Brückenwaagen landwirthschaftl. Maschinen,

vor dem Steinthor, Vis-àa vis Gem Rossplatz,
empfiehlt zur gef. Abnahme:

Becimal- und Centesünal r ühnänän in allen Größen undjeder Tragkraft nach neueſter Vorſchrift in Holz oder ganz Eiſen; Vieh
W ääh, ſämmtlich unter 2 jähriger Garantie ferner

BDresch-, Drilt- u ahnen Ketten Faunchepumn-
n neueſter Conatraction Gartenspritzen; Ventiälatoren für Schmie
defeuer, wie auch Ringelwalzem in allen Größen c. c.

Reparaturen aller Art werden prompt und zu ſoliden Preiſen ausgeführt.
Unzweckmäßig conſtruirte Maſchinen, wie Waagen werden auf Wunſch entweder umgear

beitet oder in Zahlung angenommen.

Hausverkauf.
Das in der Stadt Schmiedeberg (Pro

vinz* Sachſen) an der Leipziger Straße sub
No. 38 belegene, auf 3500 taxirte, brau
berechtigte Wohnhaus mit einer Wieſe ſoll Fa
milienverhältniſſe wegen meiſtbietend verkauft
werden.

Jch bin mit dem Verkaufe beauftragt und
habe zur Abgabe der Gebote einen Termin

auf den 9. Februar er.
achmittags 2 Uhr

im Graulſchen Gaſthofe zu Schmie
deberg

zu welchem ich hiermit Kaufluſtige

Auction.
Freitag den 20. Januar er. ſollen von Vor

mittags 9 Uhr ab in meiner Behauſung
1. Kleider und 1 Brodſchrank, 2 Dizd. fl.
Rohrſtühle, 2 Spiegel, 3 Bettſtellen, 1 Wäſch
rolle, 1 großer kupferner Keſſel, Federbetten,
l Otzd. Herrenhemden, 2 Schock trockne Bret
ter, 47, Schock Latten, Bettſtollen, Punſch
Extract, Cigarren, Kiſten, Körbe, Fäſſer u.
andere Gegenſtände mehr

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft werden.

Wettin, den 14. Januar 1865.
Krahmer,

Kreis Auctions Commiſſar.

Haus und Geſchäfts Verkauf.
Ein Haus in einer Stadt der Provinz Sach

ſen mit 8000 Einw., an der Eiſenbahn worin
ſeit Jahren ein ſchwunghaftes Materialwaaren
Geſchäft betrieben wird, ſoll Familienverhält
niſſe halber unter ſehr günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres auf P. L. 65, abzug.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.e n eEin Gaſthaus erſten Ranges in einer
Kreisſtadt am Markt, Chauſſee und Eiſenbahn
Station belegen, ſoll mit vollſtändigem Jnven

angeſetzt,
einlade.

Die Verkaufsbedingungen werden von mir
auf portofreie Anfragen eingeſendet.

Die eingetragenen Hypotheken kann der Käu
fer übernehmen. Die Lage des Grundſtücks
macht es zum Betriebe jedes Geſchäfts geeignet
und das in demſelben ſeit 30 Jahren mit gu-
tem Erfolge betriebene Materialwaaren Geſchäft
kann von dem Käufer des Grundſtücks über
nommen werden.

Wittenberg, den 10. Jan. 1865.
Vette, Rechtsanwalt und Notar.

Jn einem hieſigen Material u. Produkten
geſchäft en gros und en getail kann zu Oſtern

npfohlene DekonomieBeamte, reſp. Ober
c. durch das landwirth

annehmbare und dauernde An
Beide Stellen ſind auch für

Für Schaafſtedt und Umgegend
die ergebene Anzeige, daß jetzt mein Sattler u.
Tapezterer Geſchäft vollſtändig eröffnet und ich
im Stande bin alle folgenden Artikel, als: Ar
beits u. Engliſche Geſchirre Wagen Neubaue
u. Reparaturen Möbel aller Gattungen, Maeißſtickereien für die Früh tratzen, Zimmer tapezieren, Reit, Reiſe u. Jagd
Effekten, Schmiedebälge u. Bandagen, überhaupt
Alle einſchlagenden Artikel unter der reellſten
Bedienung gegen gefällige Beſtellung liefern zu
können.

Schaafſtedt, im Januar 1865.
Herrmann Kleine, Sattler u. Tapezierer.

Am 19. und 20. Januar halte ich mit eini
gen 30 Stück der beſten 4 u. 5 jährigen Ar
denniſchen Pferden in Arte rn, ſowie den
22. Januar in Naumburg zum Verkauf.

Louis Putze.
Weintraube.

Heute Dienstag den 17. Januar

Gr ConcertAnfang 3 Uhr. E. John.
Vorträge zum beſten des Frauenvereins
Donnerstag den 19. Januar um 6 Uhr im
Saale der Volksſchule Herr Profeſſor Hin
ſchius: „über die Camorra und die Ca mor
riſten in Neapel.“

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter
Julie mit dem Kaufmann Herrn Julius
Magnus in Aſchers leben beehren wir uns
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Halle den 15. Januar 1865.
S. Pintus und Frau.

Todes Anzeige.
Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft nach kur

zem Krankenlager unſere liebe ute Mutter undGroßmutter, Wittwe Ebariotte RNathcke
geb. Naucke, 77 Jahr 2 Monat alt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.Halle, den 15. Januar 1865

Todes Anzeige.
Dieſen Vormittag iſt meine geliebte Frau,

Marie geborene Lachmann, nach langen
und ſchweren Leiden ſanft zur ewigen Ruhe ein
gegangen, was ich theilnehmenden Freunden undtar Ver änderungshalber bei

lung preiswürdig verkauft werden.
fragen werden unter Nhiffte- C. H.

Halle a/S. erbeten.

3. e. ein Lehrling von außerhalb placirt werden.
Möglichſt ſelbſtgeſchriebene Offerten ſind franco
poste rest. Halle g 20. niederzulegen. poste rest.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

7000 Anzah Bekannten mit ver Bitte um ſtilles Beileid
FrancoAn hiermit anzeige.

Weißenfels, am 15. Januar 1865.
PolizeiSekr. Enderes.
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Erſte Beilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr'ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Hagen, d. 14. Januar. Bei der heute ſtattgefundenen Nach

waähl für das Haus der Abgeordneten iſt Peter Harkort im zweiten
Wahlgange mit 145 Stimmen von 273 Anweſenden gewählt worden.

Darmſtadt d. 14. Januar. Durch landesherrliche Entſchlie
ßung vom 14. d. welche in der heutigen Sitzung der erſten Kammer
verleſen wurde, iſt die Ständeverſammlung auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt worden.

Wien, d. 14. Januar. Die heutige „Wiener Preſſe“ giebt Auf
ſchlüſſe über zwiſchen Wien und Berlin unterm 13. und 21. Decem-
ber v. J. gewechſelte Depeſchen. Herr v. Bismarck ſagt unter An
derm: Oeſterreichs Lage ſei der Art, daß es kein Jntereſſe habe einen
Theil der Herzogthümer ſeinem Ländergebiete einzuverleiben. Die An
nexion der letztern an Preußen würde den deutſchen Jntereſſen im höch
ſten Grade förderlich und den öſterreichiſchen Jntereſſen nicht entgegen
ſein. Er wiſſe wohl daß die Annexion ohne die Zuſtimmung Oeſter
reichs nicht vollziehbar ſei z. Preußen könne ſich, aber über die Succeſ

ſionsfrage nicht äußern, bevor ſeine Stellung zu dem künftigen Staate
genau ſtipulirt worden ſei.“ „Jn der Antwort des Grafen Mens
dorff heißt es Hier liege eine Frage vor, an deren Löſung Oeſter
reich im deutſchen Intereſſe Theil genommen habe und deren Löſung
es auch im deutſchen Jntereſſe beenden wolle. Wenn Preußen auf
Anhexionsgedanken zurückkomme, ſo müſſe er daran erinnern, daß ſchon
der k. k. Geſandte, Graf Karolyi, ermächtigt geweſen ſei, dem Könige
von Preußen ſelbſt zu erklären, Oeſterreich könne die Einverleibung der
Herzogthümer nur gegen das Aequivalent einer ihm zu gewährenden
Vergrößerung ſeines deutſchen Gebietes bewilligen.“

Dieſer Mittheilung gegenüber erklärt die „Generalcorreſpondenz“,
daß der Berichterſtatter der „Preſſe“ ſich die Kenntniß der betreffenden
Aktenſtücke jedenfalls nur auf widerrechtlichem Wege und durch unbe
fugte Vermittelung verſchafft haben könne, ſowie daß die Auszüge aus
den Aktenſtücken mehr als flüchtig, das heißt, gerade in den weſentlichen
Punkten ungenau ſeien.

Altonga, d. 14 Januar. Das „Verordnungs Blatt bringt
eine längere Bekanntmachung der Ober Civilbehörde, datirt Flensburg
den 12. Januar. Die oberſte Civilbehörde wird vom Februar ab nach
Schleswig verlegt. Die Kieler Landesregierung wird am 1. Februar
aufgelöſt und mit der bisherigen Verwaltungsbehörde in Schleswig zu
einer Regierungsbehörde vereinigt, die unter dem Namen: „Schleswig
Holſtein ſche Landes Regierung im Schloſſe Gottorff in Schleswig ih
ren Sitz nehmen wird. Aus dem Geſchäftskreiſe der Landes Regierung
ſcheiden die bereits beſonderen Behörden übertragene Verwaltung derPoſt, der Telegraphie, der Zölle und der Grenzzollinſpektion, ſowie

einige den Civilbehörden vorbehaltene Angelegenheiten aus. Die Lan-
desregierung beſteht aus einem Regierungspräſidenten und ſechs Sec
tionschefs. Die Hauptkaſſen Holſteins und Schleswigs ſollen unter
dem Namen: „SchleswigHölſteinſche Hauptkaſſe“ in Rendsburg ver
einigt werden.

Lemberg, d. 14. Januar. Die „Gazetta Naradowa“ berichtet,
daß in Folge höherer Weiſung die wegen Zahlung der Nationalſteuer
angeſtrengten politiſchen Proceſſe, ſowie die Anklagen gegen die aus
der ruſſiſchen Gefangenſchaft Zurückgekehrten, niedergeſchlagen worden
ſeien. Die Letzteren werden in ihre Heimat verwieſen.

Paris, d. 13. Januar. Der „AbendMoniteur“ meldet den Ein
gang der neueſten Poſt aus Mexico mit Nachrichten bis zum 14.
Dezember. Nach derſelben äußerte der Kaiſer Maximilian beim Em-
pfange des päpſtlichen Nuntius Mſgr. Meglia: Er habe dankbar ver
nommen, daß die Kirche die Regelung der ſchwierigen, zwiſchen Mexico
und dem päpſtlichen Stuhle ſchwebenden Angelegenheiten herbeiwünſche.
Die Regierung Mexicos ſei ihrer Pflicht eingedenk und er hoffe zuver
ſichtlich, daß die Ankunft des apoſtoliſchen Nuntius der erſte Schritt
zu einer dauernden Regelung werde, die Gott ſegnen möge.

Paris, d. 15. Jan.
der KardinalErzbiſchof von Beſangon wegen Mißbrauchs der Amtsge
walt vor den Staatsrath verwieſen worden.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Die telegraphiſch angezeigte Antwort des Herrn v. Bismarck

an die Unterzeichner der Siebzehner- Adreſſe lautet nach der
„H B. H.“:

Berkin, den 11. Januar 1865. Geehrte Herren! Das gefällige Schreiben vom
22. Dezember v. J. mit welchem Sie mir die an Jhrer Majeſtäten den König mei
nen allergnädigſten Herrn und den Kaiſer von Oeſterreich gerichtete Adreſſe im Auf
trage und in Vollmacht der übrigen Herren Unterzeichner überſandten, habe ich zu empfangen die Ehre gehabt und nicht geſäumt, Jhrem Wunſche gemäß die Abreſt Sr.

Majeſtät dem Könige vorzulegen Und ſeine Befehle zu erbitten. Ich erfülle eine
gugenehme Pflicht, indem ich im allerhöchſten Auftrage Sie benachrichtige, daß Se. Ma
jeſtät der König die Adreſſe gern entgegengenommen hat. Allerhöchſtderſelbe legt
einen hohen Werth auf die Stimme von Männern, welche in ihrem Vaterland eine ſo
große und wohlverdiente Achtung genießen und durch eine innige und langjährige Ver
trautheit miteden Verhältniſſen deſſelben zu einer Würdigung ſeiner wahren Intereſſen
berufen ſind. S Indem Allerhöchſtderſelbe überzeugt iſt, daß die darin ausgedrückten
Wünſche aus einem wahren Patribtismus hervorgegangen ſind erkennt Se Majeſtät
mit Befriedigung darin den Ausdruck eines richtigen Verſtändniſſes der Verhältniſſe,
einer ernſtlichen und redlichen Achtung vor dem Recht und einer eingehenden Würdi
gung der Bedürfniſſe der Herzogthümer welche, die Nordmarken Deutſchlands bildend
und durch eine lange und ehrenvolle Geſchichte zu reicher Blüthe entwickelt eben ſo ſehr
auſ einen vollen und ausreichenden Schutz nach außen, wie auf eine Beachtung ihrer
innern Eigenthümlichkeiten Anſpruch haben. Jn allen dieſen Beziehungen iſt es das
Beſtreben des Königs den Herzogthümern eine ihrer Wohlfahrt wie dem Recht ent
ſprechende Stellung zu ſichern, und indem Jhre Adreſſe Jhn in der Gewißheit beſtärkt,
daß Se. Majeſtät dabei auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen im Lande rechnen

Halle, Dienstag den 17. Januar 1865.

Nach dem heutigen „Moniteur“ iſt auch

darf kann der König mit um ſo größerer Zuverſicht das Gelingen dieſes Beſtrebens
erwarten, als Allerhöchſtderſelbe Sich mit Seinem hohen Verbündeten und gegenwärtt
gen Mitinhaber der höchſten Gewalt in den Herzogthümern in der warmen und herzli
chen Theilnahme und Fürſorge für dieſelben begegnet. Ich ſtelle Jhnen ergebenſt
anheim, dieſe im allerhöchſten Auftrage Jhnen mitgetheilten Geſinnungen Sr. Majeſtät
des Königs meines allergnädigſten Herrn, auch zur Kenntniß Jhrer Volkmachtgeber,
der übrigen Unterzeichner der Adreſſe, zu bringen. v. Bismärck.

Aus Frankfurt werden der „Allg. Ztg.“ neue Mittheilungen über
die öſterreichiſche preußiſchen Verhandlungen in der Herzog
thümerfrage gemacht welche zunächſt die Beſtätigung der Analyſe der
letzten preußiſchen Depeſche erhalten, nach welcher, kürz gefaßt, die ge
dachte Depeſche im Weſentlichen erſtens die Forderung ſtellt, daß die
Regelung des künftigen Verhältniſſes Preußens zu den Herzogthümern
der Entſcheidung über die Erbfolge vorauszugehen habe, zweitens die
Anſicht begründet, daß auf die Regelung dieſes Verhältniſſes der Bund
keinen Einfluß nehmen dürfe, und drittens die Unerläßlichkeit der Be
ſeitigung der Verfaſſung von 1848 betont. Gleichzeitig wird folgende
Analyſe der öſterreichiſchen Antwort auf die preußiſche Depeſche gege-
ben Der dispoſitive Theil der öſterreichiſchen Depeſche reſumirt ſich,
anſchließend an die obigen preußiſchen Forderungen in den folgenden
drei Punkten: 1) Oeſterreich muß nach wie vor darauf beſtehen daß
die Entſcheidung über die Erbfolge jeder andern Entſcheidung voraus
zugehen habe und ihre thunlichſte Beſchleunigung unerläßlich ſei 2)
Deſterreich wird nach erfolgter Entſcheidung über die Erbfolge, allen
billigen Wünſchen Preußens bezüglich der ihm in den Herzogthümern
einzuräumenden Stellung bereitwillig förderlich ſein es erachtet aber,
daß auch den Feſtſetzungen über dieſe Stellung eine bundesmäßige Un
terlage gegeben und alſo der Bund zur entſprechenden Mitwirkung
herangezogen werden müſſe 3) Oeſterreich iſt völlig einverſtanden, daß
die Verfaſſung von 1848 nicht bleiben kann wie ſie iſt, es glaubt aber
bemerken zu ſollen daß die Nothwendigkeit einer theilweiſen Abände
rung auch in den Punkten, die nicht durch die eingetretenen ſtaatlichen
Aenderungen ohnehin hinfällig, längſt von allen Seiten zugeſtanden
worden, daß die Abänderung ſich am einfachſten und angemeſſenſten
im Wege einer Reviſion vollziehen laſſen werde daß aber allerdings
eine ſolche Reviſton und darin müſſe ein weiteres Moment für die
sub 1 vertretene Anſicht gefunden werden erſt dann ſich als mög-
lich darſtelle, wenn die Erbfolgefrage gelöſt und mithin ein Landesherr
eingeſetzt worden.

Die Jtzehoer Nachrichten enthalten eine Anſprache an den
preußiſchen Landtag. Dieſelbe ſchließt „Vertreter des preußi
ſchen Volks Erhebt unabläſſig eure Stimme für unſer Recht daß
nicht über einen deutſchen Stamm wie über eine Heerde verfügt werde.
Wir bitten nicht, wir fordern dieſes unſer Recht. Wir verlangen, daß
die proviſoriſchen Zuſtände aufhören daß die Vertretung des Landes
gehört werde und bei den Geſchicken des Landes mitentſcheide. Deut
ſche Männer, wir verlangen nichts, als Gerechtigkeit.“

Jtalien.
Die Nachricht, Frankreich unterhandle mit dem heiligen Vater

wegen des von Jtalien zu übernehmenden Antheils der päpſtlichen Staats
ſchuld, iſt unbegründet Jtalien würde auf keinerlei Vereinbarung ſich
einlaſſen, deren Grundlage nicht die förmliche Anerkennung des König
reiches durch den Papſt bildet und wie wenig Ausſicht dazu vorhanden
iſt, lehrt uns die päpſtliche Enchklika deutlich genug

Das heilige Collegium hat den Cardinal Andreg aufgefordert, un
verzüglich nach Rom zurückzukehren im Falle der Weigerung wird dem
Vernehmen nach disciplinariſch gegen ihn verfahren werden.

Die „Jndipendenza Jtaliang“ meldet daß am 9. Januar den
Beamten des Kriegsminiſteriums officiell die in Betreff der Ueberſied
lung nach Florenz getroffenen Beſtimmungen mitgetheilt worden ſind.
Mit dem Cabinet des Miniſters und dem General Secretarigt wird
zunächſt die General Direction für Infanterie und Cavallerie und die
Abtheilung für das Rechnungs und das Lieferungsweſen verlegt wer
den. Die Beamten dieſer einzelnen Dienſtzweige ſollen ſich für den
1. Mai zur Abreiſe bereit halten.

Der italieniſche Juſtiz Miniſter hat an die Ordinarien der Dis
ceſen ein Rundſchreiben über die päpſtliche Encyklika gerichtet, worin
er darauf hinweiſt, daß die Encyklika mit dem angehängten Akten-
ſtücke dem königlichen Exequatur unterworfen werden müſſe; die Re
gierung behält ſich vor, in dem Dekrete zur Bevollmächtigung die
Bedingungen aufzuſtellen unter welchen dieſe Aktenſtücke veröffentlicht
und vollzogen werden dürfen, wie ſie diejenigen Theile dieſer Doku-
mente bezeichnen wird, welche dies nicht dürfen, weil ſie gegen Staats
geſetze verſtoßen.

Schweden und Norwegen
Aus Stockholm wird über Hamburg gemeldet Die offizielle

Zeitung enthält Folgendes Die Kopenhagener Regierung machte im
Jahre 4864 den Vorſchlag, daß die däniſchen und die ſchwediſchen
Unterthanen bezüglich der Gewinnung des Bürgerrechts in beiden Staa
ten r erhalten möchten. Die ſchwediſche Regierung
lehnte damals dieſen Vorſchlag ab. Am 28. November 1864 erneuerte
der däniſche Geſandte dieſen Antrag und iſt hierauf jetzt eine zweite
königl. Reſolution erſchienen, wonach auch dieſe erneuerte däniſche Pro
poſition von Seiten Schwedens keine Berückſichtigung gefunden hat.
Dieſe Aeußerung des königlichen Willens, fügt das offizielle Blatt
hinzu, beweiſe, daß der König den neuerdings zu Tage getretenen ſkan
dinaviſchen Demonſtrationen fern ſtehe.
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Nachdem mit der Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes die geſchäftlichen Angele
genheiten abgewickelt worden waren, ſprach zunächſt Hr. Bode über das Vorkommen Magdeburger Börſe vom 14. Januar. Amſterdam Sicht 144 Gd.
von Muſchelabdrücken in der Steinkohlenformation bei Löbejün Zwei muſchelführende Hamburg kurze Sicht. 1522 Gd. Frankfurt kurze Sicht 2 onat 56. 20 Gd.in e deshalb Muſchelſchiefer genannt hat Berge wen längſt bekannt. Preußiſche Friedrichedror 118 Gd. Vereinigte DampſſchifffahrtsStammActien

Neuerdings hat nun ein dortiger Beamter, Hr. Wiefel, im unmittelbarſten Hangen (Zinsfuß) 4 90 Gd. do. Prioritäts Actien 5 101 Gd. Magdeburg Leipziger 2den, zwiſchen den Dachbergen und dem überliegenden Kalkſtein eine dritte Schicht auf StammActien Lit. A. 490252 Br. do. do. Iit. B. 40 99 Br. do. do. Prior.
fanden Ei bin ſt ilte P urdeln di meter Actien i Magdeb e ä S ien 4 2 Maggefunden. Eine von ihm mitgetheilte Platte wurde vorgelegt, auf welcher die neuer Actien. 400 28 Gd. Magdeb Halberſtädter Stamm Actien 49 210 Br. Mag

dings als Entomostraceen angeſprochnen Cardinien ſich vorzugsweiſe ausprägen. So deburgerHalberſtädter Prior. Actien 490 96 Gd. Magdeb. Wittenberger Prior.
dann berichtet Hr. Glebel über Karſtens Abhandlung über den Sandfloh. Darin ſind Acten Gd. Magdeb. Feuerverſicherungs Acten 407g 650 bez. do. Nüg ge
ſämmtliche, ſich zum Theil widerſprech de Nachrichten ſeit 1547 bis guf di eſt verſicherungs Actien 5 135 Gd. excl. Div. do. Lebensverſtcherungs Actien 5

ſich zum Theil widerſprechende Nachrichten ſeit 1547 bis auf die neueſten hie ung S e zie v G HerZeiten und Karſtens eigne Beobachtungen über dieſes Thier niedergelegt. Der Sand 100 Br. incl. Div. do. HagelverſicherungsActien 5 102 excl. Div. bez. u. Gd. m
floh kommt im ganzen heißen Südamerika vor, beſonders an dürren Stellen e W J.für Menſchen und Thiere zur Plage, ja unter Umſtänden lebensgefährlich. as be zfruchtete Weibchen bohrt ſich in die Haut der Schweine, Mäuſe und anderer Thiere, Markktberichte. füt
beim Menſchen gern unter den Nägeln der Füße ſo zwar daß die Hinterleibsſpitze Halle den 14. Januar. (Getreidepreiſe nach Berl. Scheffel? und Preuß. Gelde.) jal
zum Athmen und Eierlegen draußen bleibt. Jetzt ſchwillt es allmälig an bis zum Weizen 26 3 bis 2 3 9 Roggen 1 12 6 X bis efünffachen Volumen ſeiner urſprünglichen Größe von 1 mill. und erzeugt ſchmerzhafte I 17 6 Gerſte 5 bis 10 Hafer gert
Geſchwüre, die den Brand mit ſich führen können wenn es nicht gelingt, das ganze 25. bis 27 6 Heu pro Centner 12 L Langſtroh pro Schock à ber
Thier herauszuziehen, was wegen eines Häkchens an ſeiner Saugrüſſelſpitze große 1200 8 ie Polizeiverwaltung. mag
Schwierigkeiten macht. Hr. Kühn verbreitete ſich über den Kaulbrand, eine zwar Magdeburg den 14. Januar. Weizen 47——45 Pro Scheffel 84 25. Rog vo
längſt bekannte, aber für unſere Provinz neue Krankheit des Weizens. Dieſelbe un gen 36 Pro Scheffel 84 Gerſte 30 pro Scheffel 70 Hafer 23 t
e en e Aitrbſtiritgen ne re Stheffel 50 28. Kartoffelſpiritus, 8000074 alles loee ohne Faß 139 Mdadurch daß ſie nicht vom Auftreten eines Pilzes, ſondern von mi roſkopiſchen Wür u 8 91mern der Angrüllula tritieci herrührt. Die damit behafteten (radigen) Körner ſind Rogten re e Geet De 3 Penkleiner, leichter, dunkler, härter als die geſunden und mißgeſtaltet. Jn ihrem Jnnern bis Rübel re Kentner Leinölapro Etr, Ta be
findet fich eine gelbe, ſtaubartige Maſſe, die den Raum nicht. völlig ausfüllt. Die- h p P h woſelbe, mit Waſſer befeuchtet, zeigt unter dem Mikroſkope je nach der höheren oder ge Quedlinburg den 13. Januar. Weizen der Scheffel à 85 1 25 bis
ringeren Temperatur in kürzerer oder längerer Zeit lebhafte animaliſche Bewegungen. 2 Roggen der Scheffel à 84 1 13 bis 1 20 Gerſte anf
Dieſes animale Leben verſchwindet nach dem Eintrocknen, erneuert ſich beim abermali der Scheffel. à 70 26. 1 5 bis 7 Hafer der Scheffel à 50 e. ter
gen Befeuchten und ſo mehrere Male hinter einander. Die Thiere, wie ſie ſich im ra 22 bis Nöohnöl der Etnt. à 16117 Raff. Rübol der Etnr. à Ve
digen Korne in der oben angegebenen Weiſe vorfinden ſind geſchlechtslos. Sie gelan 14 15 Rüböl der Etnr. à 14 14 Leinöl der Ctnr. à 14 15 mi:
gen durch den Samen auf den Acker, durch die Verweſung der Hülle in den Voden, Lipzig, den 14. Januar. Leipziger Productenbörſe in Platz wie in Tee Va
von hier an ein junges Pflänzchen, wo ſie im Herzen bis zu der erſten Blüthenanlage mingeſchäften (durch loco auf der Stelle Und durch „pr. d. h. pro, zu ſpäte W
vordringen und hier den Anſatz des Fruchtknotens einnehmen, in dem ſie zugleich ihre rer Lieferung angedeutet bezüglich a) des Oeles für 1 Zoll- Centner b) des in
Geſchlechtsreife erlangen. Wie es ſcheint, findet ſich in jedem Korn der Regel nach Getreides und der Oelſaaten für 1 Dresdener Scheffel, (daneben auch fur Vi
nur 1 Pärchen, ſo beobachtete es der Vortragende zwar nicht am Weizen, wohl aber Preuß Wispel)] des Spiritus fur 1222 Dresdener Kannen oder De
am Phleum Böhmeri Jm Korn legt das Weibchen Eier und die Jungen erreichen 12 Eimer 2 Kn. (d. i. 8000 pCt. Tralles oder 100 Pr. Quart), letztlich
bis zur Erndtezeit den oben erwähnten Zuſtand, in welchem ſie Jahre lang unbeſcha vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrspreiſe (mit „Bf.“, Briefe, mit
det ihrer Entwickelungsfähigkeit, verharren können. Das Einweichen der Körner in bz. bezahlt u mit Gd. Geld, bezeichnet), nach Thalern ausgeworfen Weizen,
der den Steinbrand unſchädlich machenden Kupfervitriollöſung tödtet die Anguillulen braun loco nach Qual. 4 l Bf., Alf bz. gute Waare 4
nicht ſicher, zuverläſſiger ſchon ein 24. Stunden andauerndes Einbeitzen in verdünnter Gd. (nach Qual. 51.17 Bf., 50 4 b. gute Waare 48 Go.) Roggen 158 iſt
Schwefelſäure (ein Theil derſelben auf 150 Th. Waſſer). Da die kranken Körner leich loco Bf., b. 3 Gd. (37 Bf., 361 bz., 36 Gd. iſt
ter find als die geſunden ſo kann man indeß die erſt erwähnte Beite anwenden, wenn pr. Jan. Febri 35 Gvl; pr. April, Mat 38 Bf.; pr. Mai, Juni 39 Bf.) bahl
man nur die Vorſicht dabei beobachtet. daß dieſe bis einen Zoll über die Körner zu Gerſte, 138 loco 217 Bf. (30 Bf.) Hafer, 98 loco I. F. B. iſt
ſtehen kommt und letztere darin tüchtig umgerührt werden. Die radigen Körner wer bz. I Gd. Bf., 21 bz., 20/ Gd.) Erbſen, 178 28. ren
den dabei allmälig oben aufſchwimmen und können dann abgeſchöpft werden. Die loco 4 i B. (50 B. Wicken, 178 loco Gd. (38 Gd.)
Krankheit wurde in der Mühlberger und Zeitzer Gegend beobachtet And hat daſelbſt nicht Mais 168 loco Zu Bf. (47 Bf.) Rübbl, loco 12 Bf.; pr.
nbedeutenden Schaden angerichtet. Schließlich legte Hr. Auguſtin allmälig erkaltete Jan. Febr. u. pr. Febr. März 12 f. pr. April Mat 12 Bf. Leindl, Flot
(getemperte) Schlacke aus der Eckardtshütte bei Leimbach vor. Man bringt die eben Foco 15 Bf. Mohnbl, loco 1621 B. Spiritus, loco 129 bz. u. Gd. paſſAer glühende Schlacke in dem Hohofen nahe Gruben, wo ſie mit der zuvor erſt Hr. Jan. i Bf. pr. Febr. März 13 Bf.; pr. Febr. bis April, in glei ſteht

ausgeworfenen Erde bedeckt werden. Da ihre Umgebung warm iſt, ſo erfolgt die Ab hen Raten, 13 B. 4 n
kühlung 'allmälig Und verändert die Schlacke inſofern, als ſte nun kein glaſiges, ſon e edern ein ſteiniges Anſehen bekommt, die Uebelſtände der ſcharfen Kanten, wenn man Jeſte zu Wegebeſſerungen anwenden will, mithin mehr ſchwinden Waſſerſtand der Saale bei Halle am 15 Januar Abends am Unterpegel Mee

Se 5, Fuß 7 Zoll, am 16. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll. Eisſtand gienBörſen Nachrichten. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Januar Vormittags am neuen
Berliner Börſe vom 14. Januar. Die Börſe. war heute im Ganzen gut ge Pegel 3 Fuß 9 Zoll. Eisſtand.

ſtimmt, das Geſchäft aber im Allgemeinen nicht belebt, nur Lombarden gingen in Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Jan. Mittags 2 Ellen 6 Zoll unter 0.
h

2 W S z mitBekanntmachungen. Atteſt mit2000 Thaler, über die Wirkſamkeit des echt melioritten weißen Bruſt Syrups e
auch in einzelnen Poſten ſind ſogleich auf gute aus der dim r r Eduard Fabrik von H. Leopold S Comp. in Breslau. AusDtückra in der Exped. d. tg. zahlF. re 7 Der echt meliorirte weiße Bruſt Syrup aus der Fabrik von H. Leopold TemEin ordentliches Mädchen, welches im Nähen, Co. in Breslau hat mich von meinen mehrjährigen Buer beſter aus dieſe
Waſchen und Plätten erfahren iſt, und gute einem bösartigen Huſten Bruſtbeklemmung und kürzem Athem, verbunden unte
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum April mit Appetit und Schlafloſigkeit, in kürzer Zeit gänzlich befreit. Der Er Sta
auf ein Gut in der Nähe von Halle als Stu folg vei und nach dem Gebrauch deſſelben war bei mir ein ſo günſtiger und wahrhaft über der
benmädchen geſucht. Auskunft ertheilen raſchender, daß ich aus Dankbarkeit und zum Wohle meiner leidenden Mitmenſchen dieſe auf wür
W. Beeck S Albrecht Klausthor Nr. 7. De e en e Zeilen mit dem aufrichtigen Wunſche der Oeffentlichkeit über lieni

gebe, daß kein Bruſtkranker verabſäumen möchte von dieſem ſo wohlthuenden Mittel Gebrauch wurre e gutem Lohn en machen. Breslau Verw. Wilhelmine, Freiitt von Ruratsky. ende
i e mit L. Serold. W Lagerhiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz ſchen Kräuter-Liqueurs. gebe

Halle a. d. S. Das General Depot. heiliſt di r r 9 e e Ferd. Randel Deriſt die zweite Hausknechtsſtelle bis 22. Januar J z J kamin Monte Rotel zu beſetzen. Jn Halle a/S. Herr O. Müller und Herr C. H. Wiebach. am

Bei e Se g l Hannover nempfiehlt Särge in allen Größen zu S ktützbie vent e Sekte ötel de HannoverRanmgart, Geiſtſtr. Nr. 80. (früher Pfeiffer's Hötel). folgSack Offerte Das bisher von den Erben des Herrn Carl Pfeiffer geführte IOtel de Han- ſten
t tie Sack Schleſtſchen er habe ich vom heutigen Tage an käuflich übernommen und werde ſolches unter derſelben SoEine Partie Se ne R 9 eſiſ en Firma für meine Rechnun fortſetzen. StrDrillich, dige W e inge m jetzt ren Jch bitte, das dem e bisher geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt zu übertragen Kir

der vorräthig und offerire ſelbige noch zu alten nd werde ich mich eifrigſt bemühen, mir dieſes bei aufmerkſamer Bedienung und den ſolibeſten Une

r S., den 10. Januar 1865. Preiſen zu erhalten. dereRothenburg a/S. den G. g. Voſſ Der Wagen des Hötels hält regelmäßig bei Ankunft der Eiſenbahnzüge am Bahnhofe. ſellſ

an e Hannover den 1. Januar 1865 J. O. r ger denEine Dreſcherfamilie findet zum 1. April es zigd. J. Wohnung und Arbeit bei Salonhölzer, ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei bei.
Sturm in Schlettau bei Löbejün. Carl Haring., Brüderſtraße Nr. 16. Me

r re n eTheater Nachricht Fur Cigarrenfabrikanten. n Schmierkiſten inAllen Kunſtfreunden die Auzeige, daß Herr Ellerne Fourniere zu Eigarrenkiſten werden. in allen Größen mit und ohne Umkiſten auf ws
Devrient heute unwiderruflich zum letzten in allen Größen geſchnitten auf der u neidemühle bed
Mal in der Benefiz Vorſtellung des Herrn Oden der Dampfſchneidemühle C. Kießel. ſche
auftreten wird. C. Kießel. Bitterfeld, den 8. Januar 1865

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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zu I der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 17. Januar 1865.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 16. Januar 1 Uhr 33 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 16. Januar 2 Uhr 18 Min. Nachm.

Berlin, Montag den 16. Januar. Jn der heuti-
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde der frü
here Präſident Grabow mit 222 unter 256 Stimmen
wiederum zum Präſidenten gewählt. Gegen- Candidat
v. d. Heydt erhielt 31 Stimmen. Grabow dankt
für erneutes Vertrauen. Bei der Trennung im Vor-

Ferſtändigung gehofft worden, es
Li t

fahre ſei auf eine Vfeien See ſlitdem derartige Maßregeln gegen die Li
beralen eingetreten und ſolche Schritte gegen die drei
mal erprobte öffentliche Meinung Angeſichts der ruhm-
vollen Kriegserfolge gethan worden, als ob man das
Abgeordnetenhaus zur Unterwerfung zwingen wolle.
Man werde jedoch das Gewiſſen von Preußens Volks-
vertretern, welche die Heilighaltung der Verfaſſung
beſchworen, nicht ſo benutzen können. Das Königs-
wort: Wer ſich auf den Fels des Rechtes ſtellt, ſteht
auf dem Siegesfeld, ſei des Hauſes Wahlſpruch. Un
ter dieſem Banner hoffe man eine Verſtändigung ohne
Verfaſſungspreisgebung. Möge die Staatsregierung
mit uns dieſen Weg betreten zu des Volkes und Des
Vaterlandes Wohl. Dieſe Wohlfahrt werde alle Zeit
in treuen Preußenherzen heilig gehalten werden. Zu
Vice Präſidenten wurden v. Unruh und v. Bockum-
Dolffs wiedergewählt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 16. Jan. Prinz Friedrich Karl von Preußen

iſt geſtern Abend 8 Uhr hier eingetroffen und wurde auf dem Nord
bahnhofe vom Erzherzog Leopold empfangen. Se. Königl. Hoheit
iſt in der Hofburg abgeſtiegen. Bei der Ankunft paradirte eine Eh
rencompagnie vom Jnfanterieregiment „Herzog v. Parma“.

New-Work, d. 5. Januar. Ein Gerücht will wiſſen, Porters
Flotte ſei von Wilmington abgeſegelt. Der Südſtaat- General Hood
paſſirte den Tenneſſeefluß. General Thomas rückt vor. Granger
ſteht 30 Meilen von Mobile. Ein Verſuch, den Dutchgap Kanal zu
öffnen, iſt fehlgeſchlagen. Es geht das Gerücht, der Finanzminiſter
Feſſenden und der Staatsſerretär Seward hätten reſignirt. Ein
Meeting der Einwohner zu Savannah hat ſich für den Anſchluß Geor
giens an den Norden ausgeſprochen.

S

Frankreich.
Paris, d. 14. Januar. Die Verlegenheit der Regierung ſteigt

mit der Ausbreitung des Kirchenſcandals. Zu den Proteſt Prälaten
kommen wiederum drei: die Biſchöfe von Laval, Le Mans und Bel
ley, wovon der von Laval namentlich ſtark in Ausdrücken iſt. Be
merkenswerther als dies iſt die lebhafte Erörterung der Blätter über
die von der Regierung zu ergreifenden Maßregeln und die etwa in
Ausſicht zu nehmende Trennung der Kirche vom Staate. Die Mehr
zahl der freiſinnigen Blätter, namentlich Debats, Preſſe, Siöcle und
Temps, iſt für dieſen Grundſatz; die Opinion Nationale dagegen hält
dieſe Wendung für Frankreich noch nicht für zeitgemäß und ſpricht
unter Hinweiſung auf die Uebelſtände, welche in den Vereinigten
Staaten dieſes Princip entwickelt habe, zu Gunſten der Organiſarion
der gallicaniſchen Nationalkirche, die von Rom unabhängig conſtituirt
würde. Ueber die Entſtehung der Encyclica giebt die Patrie nach ita
lieniſchen Quellen heute folgende Aufſchlüſſe: Die Arbeit des Syllabus
wurde vor drei Jahren im JeſuitenCollegium begonnen und raſch be
endet wiederholt war es im Plane, ſie der Oeffentlichkeit zu über
geben, doch mit blos geiſtlichem Character die vorſichtigere Partei im
heiligen Collegium und am päpſtlichen Hofe rieth dagegen ganz von
der Veröffentlichung ab. Als Renan's Leben Jeſu Aufſehen machte,
kam man auf die Veröffentlichung zurück, unterließ ſie jedoch wieder,
um dem Buche nicht zu große Bedeutung beizulegen da erfolgte die
SeptemberConvention, und nun ſetzte die Merodeſſche Partei, unter
ſtützt von der Geſellſchaft Jeſu, durch, der Papſt müſſe einen Kraft
ſchritt thun, und dazu ſei die von dem Pater Perrenne gemachte Ar
beit des Syllabus ganz geeignet. Die Encycklica nebſt dem Syllabus
folgte nun ſo raſch und heimlich, daß ſie ſelbſt unter den angeſehen
ſten Mitgliedern des heiligen Collegiums mehr als eines überraſchte.
So die Patrie. „Es giebt nichts Beklagenswertheres, als einen
Streit zwiſchen Staat und Kirche!“ klagt heute die France. „Die
Kirche, welche das Symbol der Einheit der Seelen ſein ſoll, ſieht
Uneinigkeit entſtehen; der Staat ſchwächt die moraliſche Macht bei
deren Ünverletzlichkeit er ſelbſt betheiligt iſt, weil die bürgerliche Ge
ſellſchaft derſelben bedarf; die Gewiſſen werden beunruhigt, die Lei
denſchaften werden wach, und weder Kirche noch Staat, ſondern ein
zig und allein der Geiſt der Unordnung findet ſeine Rechnung da
bei. Als die Encyclica erſchien, machte ſie bei der überwiegenden
Mehrzahl der klarſehenden Katholiken den Eindruck der Ueberraſchung
und Beſorgniß, und ſelbſt unter den wenigen Vertheidigern, die ſie
fand, find mehr reſignirte Ueberzeugungen, wie einverſtandene Zuſtim
mungen.“ Die France erklärt hierauf, ſie ſei keineswegs eine un
bedingte Bewundererin der Beſchränkungen, welche von den organi
ſchen Artikeln herrührtenz ſie begreife ſehr wohl, daß in unſerer auf

vom Geſetze des Germinal den alten Edicten der Könige von Frank-
reich entlehnten Reſtriction gegen die Encyclica vom 8. December über
flüſſig ſeien, und daß ſelbſt die Erklärungen wegen Mißbrauchs viel-
leicht nur die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche- verbitterten,
ohne daß ſie eine wirkſame Bürgſchaft bieten. Aber das Geſetz vom
Germinal ſei einmal ein Staatsgeſetz, und ſo lange es nicht abge-
ändert worden, ſeien die Biſchöfe, die unter ihm ſtehen, verpflichtet
demſelben Folge zu leiſten. Die Regierung ſuche nicht nur keine Kir-
chenhändel, ſondern thue ihr Mögliches, dieſelben zu vermeiden ſie
habe aber dem Geſetze Achtung verſchaffen und den Verdacht vermei-
den müſſen, als übernehme ſie die Verantwortung für Lehrſätze, die
das alte Frankreich ſo nachdrücklich von ſich abgewehrt habe, wie das
neue. Sei das Mittel ſchlecht, ſo möge man es verbeſſern der Cle
rus ſei im Senate ſtark genug vertreten möge er die Sache zur
Sprache bringen und eine neue Löſung der Frage hervorrufen.

Amerika.
Zu dem Konflikte Peru's mit Spanien regiſtriren wir eine An

ſprache des Präſidenten der argentiniſchen Republik an den Ge
ſandten Spaniens welche beſtätigen dürfte, daß bei einem zwiſchen
Spanien und Peru ausbrechenden Kriege alle ſüdamerikan.“ Republis
ken Peru beiſtehen werden. Die Worte des Präſidenten lauten folgen
dermaßen: „Spanien wird in Amerika gut aufgenommen werden,
wenn es zu uns kommt mit friedlichen und gerechten Gefühlen und mit
der Abſicht, unſere Rechte zu achten es kann dann auf unſer Wohl
wollen und unſere Brüderlichkeit rechnen. Wenn es aber mit feind
ſeligen Gefühlen vor uns tritt, wenn es uns den Krieg bringt, ſo wird
es einen ganzen Continent vor ſich finden, bereit, energiſch und mit
den koſtbarſten Opfern ſeine Ehre und Freiheit zu vertheidigen.“
e

Vermiſchtes.
Das Leben Cäſars von Louis Napoleon.

Deutſche Poſt“ ſchreibt aus Wien: „Kaiſer Napoleon III. hatte ge
wünſcht, daß ſein, Ende dieſes oder anfangs des nächſten Monats er
ſcheinendes Werk „Das Leben Cäſar's“ gleichzeitig mit der franzöſiſchen
Ausgabe auch in Ueberſetzungen in den wichtigſten lebendigen Spra-
chen: deutſch, engliſch und italieniſch erſcheinen ſolle. Der Hofbuch
händler Napoleon's, Herr Plon in Paris, bei welchem die Original
ausgabe erſcheint, wandte ſich telegraphiſch wegen einer deutſchen Ueber
ſetzung an folgende Buchhandlungen: Gerold in Wien, Mittler in Ber
lin, Cotta in Stuttgart, Bernhard Tauchnitz und Otto Wigand, beide
in Leipzig. Herr Friedrich Gerold erhielt das Telegramm des Herrn
Plon am Abend und fuhr anderen Tages mit dem Eilzuge ſofort
nach Paris. Die Unterhandlungen dort dauerten' drei Tage und wur
den durch den Advocaten der öſterreichiſchen Geſandtſchaft, Dr. Levita,
geführt und zum Abſchluſſe gebracht. Herr Gerold bezahlt an Plon
ein bedeutendes Honorar und erhält dafür das unbeſchränkte Eigenthum
der deutſchen Ueberſetzung, die von Herrn Gerold veranſtaltete deutſche
Ausgabe iſt die ausſchließliche Originalausgabe für ganz Deutſchland.
Die Ueberſetzung des franzöſiſchen Textes beſorgt der Profeſſor Rietſchl
in Bonn, welcher für den Band 8000 Fres. erhält. Das Werk um-
faßt drei Bände von 4) bis 59 Bogen und einen Atlas von 30
Karten. Jeder Bogen wandert, ſobald er geſetzt iſt, in einem Exem
plar an Profeſſor Ritſchl zur Reviſion, in einem andern in die Ca
binetskanzlei des Kaiſers, wo er vom Kaiſer ſelbſt gleichfalls revidirt
und approbirt und mit deſſen Unterſchrift verſehen nach Wien zurück

Die „Oſt

wandert. Den Ertrag des ganzen Werkes hat Napoleon den Armen
gewidmet. Die deutſche Ausgabe erſcheint an demſelben Tage in Wien,
an welchem die franzöſiſche in Paris ausgegeben wird.

Der zwiſchen Preußen und dem Zollvereine einerſeits, dann
dem Königreich Siam andererſeits abgeſchloſſene und jetzt veröffentlichte
Handelsvertrag trägt neben der Unterſchrift des preußiſchen Handels
miniſters, Grafen Eulenburg, auch noch die Namen folgender intereſ
ſanter ſiameſiſcher Perſönlichkeiten: Kromma Lu-ang Wongſo Tiraat
Sennit, Tſchaupraja Siſuriwong Samuha Praklabovm, Tſchaupraja
Pawiwong Maha Kaſatibodi, Tſchaupraja Jommerat, Praja Montri
Prakralahoom Fainiie.

Der Räuber Scholz, welcher vor einigen Wochen den Raub
anfall gegen den greiſen Grafen Pückler verübt hat und gegenwärtig
in Brieg gefangen ſitzt, um bei der nächſten Schwurgerichtsſitzung ab
geurtheilt zu werden, hat in der Nacht vom 4. Januar einen Flucht-
verſuch gemacht, der ihm aber übel bekam. Er hatte mit ſeinem Zel
lengenoſſen mittels einer Thürklinke und eines Drahtes eine Oeffnung
in den Fußboden ſeines Gefängniſſes gemacht und dann das Decken
gewölbe des darunter liegenden Kellers durchbrochen. Als das Loch
groß genug ſchien, ſuchte zuerſt Scholz durch daſſelbe in den Keller zu
gelangen. Allein die Oeffnung war zu klein; mit Gewalt hatte ſich
Scholz bis in die Mitte des Leibes durchgezwängt und hing nun ſo
feſt, daß er ſelbſt mit Hülfe ſeines Gefährten weder hinauf noch hin
unter konnte. Nachdem er in dieſer Lage von 12 Uhr Nachts bis 4
Uhr früh zugebracht, rief ſein Genoſſe durch Klingeln den Aufſeher her
bei. Erſt nach den größten Anſtrengungen gelang es, den Gefangenen
mit mehrfach zerſchundenen Körperſtellen aus ſeiner unliebſamen Lage
zu befreien

London, d. 12. Jan. Köhl wurde heute von den Geſchwo
renen ſchuldig erklärt und vom Gerichtshof zum Tode verurtheilt



eGeſetz Sammlung.
De ausgegebene 1. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5991. das P t wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis
ohligationen des Stuhmer Kreiſes im Betrage von 40,000 Thalern. Vom 21. No
vember 1864; unter

Nr. 5992. das Privilegium wegen Ausgabe von 45,000 Thalern auf den Jnha
ber lautender Kreisobligationen des Königsberger Landkreiſes. Vom 28. November
1864; unter

Nr. 5993. den Allerhöchſten Erlaß nebſt Tarif vom 19. December 1864, nach
welchem die Gebühren der Hafen und Binnenlootſen an der Jade zu entrichten find;
unter

Nr. 5994. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. December 1864, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde
Chauſſee von Münſter über Wolbeck nach der Hamm-Warendorfer Chauſſee bei Frecken
horſt, in den Kreiſen Münſter und Warendorf ſo wie einer GemeindeChauſſee von
Münſter über Roxel und Havixbeck nach Billerbeck, in den Kreiſen Münſter und Coes
feld, an die Gemeinden Wiegbold Wolbeck und Kirchſpiel Wolbeck, ſo wie an die Ge
meinden Ueberwaſſer, Roxel, Havixbeck und Kirchſpiel Billerbeck; unter

Nr. 5995. die Bekanntmachung der Miniſterial Erklärung vom 14. December
1864, betreffend die Uebereinkunft mit Württemberg wegen Beſtrafung der Forſt
Jagd, Feld und Fiſchereifrevel in den beiderſeitigen Grenzgebieten. Vom 3. Januar
1865 unter

Nr. 5996. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. December 1864, betreffend die Er
richtung einer Handelskammer für die Stadt Braunsberg, Regierungsbezirk Königs
berg, mit dem Sitze in Braunsberg und unter e

Nr. 5997. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma „„Aachener HüttenActienVerein“ mit dem Sitze zu Rothe Erde errich
teten Actien- Geſellſchaft. Vom 4. Januar 1865.

Für Freunde der Geſangskunſt.
Von G. Nauenburg.

Die freien Aufſätze über Geſangskunſt ſollen namentlich dem gro
ßen muſikliebenden Publikum das Verſtändniß unſerer Kunſt zugänglicher
machen. Betrachten wir aber den Geſang als Kunſt, ſo iſt ein ſelbſt
ſtändiges Urtheil über ſie und ein wirklicher Genuß durch ſie nicht mög
lich ohne Kenntniß dieſer Kunſt. Dieſe Kunſtkenntniß kann ſehr
wohl in allgemein verſtändlicher Weiſe, wenigſtens in ihren Haupt und
Grundzügen gegeben und ohne mühſames Studium erlangt werden. Sie
ſetzt nebenbei den modernen Unterrichts-Wirrwar, der ſich von der natur
gemäßen Ausbildung des Stimmorganes gar weit entfernt hat in ein
helles Licht und bringt vielleicht manches noch auf Jrrwegen wandelnde
Geſangstalent auf die rechte Bahn. Wär' meine Lehre falſch, ſo würde
ich meine Stimme nicht bis in mein 62. Lebensjahr friſch und geſund

erhalten haben. D. V.Ueber die Urſachen der Detonation beim r
Motto: „Es geht nichts über eine geſunde Menſchenſtimme, wer die künſtleriſch

in Bewegung zu ſetzen verſteht, den ſoll mir keiner t
elter.“

Mit dem Ausdruck Detonation bezeichnet man vorzugsweiſe in
der Geſangskunſt: einen beſtimmt anzugebenden Ton zu tief oder zu hoch
angeben. Detoniren wird oft gleichbedeutend mit Distoniren gebraucht,
und bedeutet allgemein un rein ſingen. Die Urſache der unreinen Ton
angabe (Jntonation) ſucht man allgemein im Gehörorganez doch dürfte
dieſe Anſicht wenn nicht falſch doch höchſt einſeitig ſein. Sehr
oft liegt die Urſache der falſchen Jntonation unmittelbar in der Organiſa
tion der Stimmwerkzeuge und vorzugsweiſe in der Structur der Stimme
und Taſchenbänder; wäre dies nicht der Fall, ſo wüßte ein Sänger mit

Mittelpunkte ab und wird dann un rein, falſch ſtimmt man den Ton
(ſelbſt in der Mittellage der Stimme) mit leerer Bruſt an ſo fehlt die

Kraft den Mittelpunkt des Tones zu erreichen und zu erhalten z verſtärkt
man ein zwar rein intonirtes Jntervall mehr durch Quantität des Ath
mens, als durch ruhiges Abfließen deſſelben, ſo wird gewöhnlich der Mit
telpunkt des gut intonirten Tones noch überſchritten und ſomit zu hoch
ſingt man einen Ton zu mattherzig, ohne Energie im Organe noch im

Geiſte, lauſcht man nicht beobachtend, was beim Erklingen des Tones
mit der Stimme vorgeht, ſo fällt er, das heißt er wird zu tief

Nicht ſelten ſind, bei übrigens reiner Jntonation nur einzelne Töne
unrein die Urſache liegt dann in einer theilweiſe mangelhaften Structur
der Stimmbänder, oder in einer fehlerhaften Zungenlage und falſchen
Mundöffnung. Jſt keine phyſiſche Fehlerhaftigkeit im Stimm- und Ge
hörorgane vorhanden, ſo iſt ſtets die Urſache der unreinen Jntonation in
einer falſchen Methodik des Geſangunterrichts, und namentlich in einer
vernachläſſigten Ausgleichung der Regiſter zu ſuchen.

Die meiſten Geſanglehrer wenden den erſten Jntonationsübungen
die ſch wächſt en Tonmodificationen an, d. h. ſie laſſen den Ton ſo ſch wach
wie möglich anſetzen (pp). Dies iſt ein herkömmlicher Gebrauch, der
phyſiologiſch gar nicht gerechtfertigt werden kann denn ein pp angeſetzter
Ton ſetzt ſchon eine eultivirtere Klangbildung voraus. Jeden
falls iſt es zweckmäßiger, die erſten Jntonationsübungen mit der Ton

ſtärke erzeugen zu laſſen welche jedem Sänger ohne beſondere Kraftan
ſtrengung natürlich iſt. Dieſe Mittelſtärke der Stimme muß als
Baſis der Jntonationsübungen angenommen werden erſt dann wenn
die Stimme auf dieſe Weiſe einigen Umfang und Feſtigkeit gewon
nen hat, ſind die feineren Tonſchattirungen in Anwendung zu bringen

Kunſt Nachricht.
Jn nächſter Zeit wird Herr St.M.-D. John als Dirigent des

halliſchen Orcheſter Muſikvereins ſein diesjähriges Benefiz Concert im
Saale des Kronprinzen veranſtalten.

Das muſikliebende Publikum hat kürzlich für fremde muſikaliſche
Merkwürdigkeiten die höchſten ConcertAusgaben geopfert, es wird ſicher
lich auch mit Freuden jetzt das ſolide Unternehmen des einheimiſchen
Künſtlers thatkräftig und wohlwollend unterſtützen. Möge denn ein
recht zahlreich beſuchtes Concert Herrn John erfreuen möge er auch
ferner eine ſeinen Verdienſten angemeſſene Anerkennung unter uns fin

den. G. Nauenburg.Singakademie.
Dienstag deu 17. Jan. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird: Wagui-
eat und Cantate aus dem Weihnachtsoratorium von

Seb. Bach. Der Vorſtand.Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 16. Januar.

ron prinz Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. d. Schulenburg Häßler m. Diener a.
Vitzenburg. Fräul. Preßler, Opernſängerin a. Berlin. Fräul. Mehlig, Künſt
lerin a. Leipzig. Hr. Hauptm. im 66. Jnf. Reg. v. Dieſt m. Gem. a. Halle.
Die Hrrn. Kaufl. Hammer a. Brüſſel, Stern a. Mecklenburg, Thilecke a. Berlin,
Oehme u. Ulrich a. Leipzig.

dem aus gebildetſten muſikaliſchen Geköre ſtets die reinſte Jntongtion ver
binden dies iſt jedoch durchaus nicht immer der Fall. Jn vorgerückten

Jahren kann das Gehör daſſelbe bleiben die Stimmbänder verlieren
jedoch immer an Friſche und Elaſticität, die Jntonation wird ſomit un
rein und unſicher; nebeliches und feuchtes Wetter, mancherlei Speiſen und
Getränke, momentane Befangenheit wirken ebenfalls nachtheilig auf die
Tonerzeugung, und obgleich der Sänger recht gut hört, daß er unrein
fingt, ſo hat er doch die Stimme nicht in ſeiner Gewalt. Ohft liegt
der angegebene Fehler auch in einem Mißverhältniſſe der Stimm- und
Gehörorgane und iſt nervöſerx Art, d. h. die von den Stimmorganen
hervorgebrachten Töne entſprechen nicht dem auf den Gehörnerven geſche
henen Eindrucke. Es giebt nämlich Perſonen welche eine ſtarke und
umfangreiche Stimme beſitzen und dennech ſtets unrein ſingen. Gehör
und Stimmorgane können hier an und für ſich betrachtet ganz regeimäßig
gebildet ſein, ihre Thätigkeit wird aber unregelmäßig, ſobald ſie gegenſei
tig in eine Wechſelwirkung treten. Daraus erklärt ſich, warum ſol
che Perſonen die Reinheit des Geſanges bei Andern ganz richtig be
urtheilen, ja ſogar wiſſen daß ſie ſelbſt unrein ſingen, ohne daß ſie
den eignen Fehler gleich abzulegen vermögen. Oft beſteht auch die Urſache
der falſchen Jntonation in einem unkünſtleriſchem Athemabfluſſe. Werden
nämlich die getriebenen Bruſttöne (nach oben: Kopftöne genannt) auf
einmal zu grell und ſcharf angegeben, ſo prallt der Ton leicht von ſeinem

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Ortsbehörden werden hierdurch auf das

Extrablatt zum 52. Stück des vorjährigen Amts

zuführen haben.
Halle a/S., den 12.

weiſung pag. 14 u. folg. verzeichneten Grund
ſteuer Summen an die Königliche Kreiskaſſe ab

Der Königliche Landrath des Saal Kreiſes.
C. v. Kroſigk.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Jeßnitz
Oppenheimer a. Rordhauſen, Zabel a. Berlin, Bon, Künzel u. Baſſange a. Leip
zig, Pönett a. Frankenberg, Metz a. Braunſchweig.

Goldner Ring Hr. Stad. Krummacher a. Duisburg. Hr. Hoflieferant Sprung
a. Braunſchweig. Hr. Oekon. v. d. Buſche Jppenberg a. Berlin. Die Hrrn.
Kaufl. Götz m. Frau a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Strauß a. London, Cohn,
Stöveſandt, Krafft u. Friedländer a. Berlin, Magnus a. Aſchersleben, Neithold
a. Verviers.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauft. Schilling a. Nordhauſen, Herrmann g. Ber
lin, Waner a. Barmen, Göpel a. Altenburg, Martin a. Buckau.

Stadt Hamburg. Hr. Landwirth Oelze g. Gr. Werth. Die Hrrn. Kaufl.
Braun a. Leipzig, Samſon a. Wolfenbüttel, Stangenwald u. Rabe a. Berlin,
Schumann a. Halle, Sehe a. Gräfenhainichen. Hr. Jngen. Jacobi a. Ammendorf

Mente's Hötel. Die Hrrn. Kaufl. Lautenſchläger u. Behrens a. Hamburg, Mül
ler a. Schkeuditz, Bruns a. Halberſtadt, Philippsthal, Berliner Huldſchinsky,
Efnsthal, Lachmann Kaiſer u. Pollack a. Berlin Cahn a. Heidingsfeld a. M.
Hr. Rechtsanwalt Hr. Sander a. Köthen. Hr. Landwirth Meyer a. Jchſtedt.

Weteorologiſche Beobachtungen.
Norgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.15. Januar.

Luftdruck Zz23,61 Par. e 324,59 Par. L. 325, J Par. e. 324,57 Par. L.

Dunſtdruck 2,09 Par. L. 2,14 Par. L. 1,97 Par. L. 2,07 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. h et en e e
Luftwärme 3,3 G. Rm. 40 G. Rm. 2,2 G. Rm. 3,2 G. Rm.

Luftdruck am Sonnabend den 14. Januar:
3,57 Par. L. 321,33 Par. L. 822,29 Par. L. 322,60 Par. L.
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Kraänklichkeits halber bin ich geſonnen, mei
nen zu Möſt belegenen Gaſthof mit Tanzſaal,
Kegelbahn und 9 Morg. gutem Acker aus freier
Hand meiſtbietend zu verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich Termin auf Mon-
tag den 30. Jan. Vormittags 11 Uhr in mei

Jan. 1865.

blatts, welches die Verordnung, betreffend die
Feſtſtellung der den Provinzen u. ſ. w. aufzu
erlegenden Grundſteuer Hauptſummen und die
proviſoriſche Untervertheilung und Erhebung der
letzteren in den ſechs öſtlichen Provinzen, ſo wie

ler c., in der Brauhau
Anzahlung zu verkaufen

Ein Haus mit Werkſtatt für Tiſch
ner Wohnung anberaumt, wozu Kaufluſtigehierdurch eingeladen werden.

sgaſſe, iſt mit 600 Möſt, den 14. Jan. 1865.

durch Louis Vollſchwitz.die Nachweiſung der in den Kreiſen des Regie
rungsbezirks für das Jahr 1865 feſtgeſtellten
Grundſteuerſummen der einzelnen Gemeinde
reſp. Gutsbezirke enthält mit dem Beinerken
aufmerkſam gemacht, daß die Ortserheber von tende Arbeit erhalten.
dem jetzigen Monat ab die in der gedachten Nach O

Zwei tüchtige Sattler

ag*„*—*——

Kummt- und Geſchirr Arbeit gründlich bewan
dert ſind, können bei gutem Verdienſt anhal

F. E. Heremann,

z MartiniusG. Martinius. 22 Lehrlinge von braven Eltern können unter
h z annehmbaren Bedi 3 der zu OſfterGeſellen, welche auf annehmbaren r jetzt oder zu Oſtern

in. meiner Sattlerei plazirt werden.

z

Fleiſchmann a. Glanchau,

e
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Die Anfuhre der Steinkohlen von den Wet
tiner und Löbejüner Repieren pro 1865 nach
den Mansf. gewerkſch. Werken ſoll dem Min-
deſtfordernden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verdungen werden.
Termin iſt auf den 26. Januar e. Vormit
tags um 10 Uhr zu Alsleben in dem Gaſt
hoſe „zur Sonne“ angeſetzt, wozu Unternehmer
eingeladen werden.

Eisleben, am
Mansf. gewerkſ

14. Januar 1865.
Materialen

Jn einer an der Eiſenbahn und ſchiff
Fluſſe gelegenen Stadt der Provinz Sachſen iſt
wegen Krankheit des Beſitzers ein lebhaftes Ma
terialgeſchäft mit Waagrenvorräthen in ſehr gün
ſtiger Lage unter vortheilhaften Bedingungen
ſofort oder zu Oſtern d. J. käuflich zu überlaſ
ſen. Näheres zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine Reſtauration mit 120 Einkommen
an Miethzins! aus Neben- Gebäuden, nebſt 2
Morgen Feld an einer lebhaften Stadt ſteht
Krankheits halber unter ſehr vortheilhaften Be
dingungen mit der Hälfte Anzahlung ſofort zum
Verkauf. Näheres ertheilt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein flottes Material-Geſchäft wird unter an
nehmbaren Bedingungen pr. 1. März oder 1.
April e. zu pachten geſucht. Offerten unter
Chiffre M. G. nimmt Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen.

Eine Dame in Naumburg a. d. S. erbie
tet ſich, junge Mädchen, die die höhere Töchter
ſchule daſelbſt beſuchen ſollen, in Penſion zu
nehmen. Nachhülfe in den Schularbeiten, Un
terricht in feinen weiblichen Arbeiten ſowie ge
wiſſenhafte geiſtige und körperliche Pflege ſind
damit verbunden. Gefällige Anfragen bittet man
an die Expedition des Naumburger Kreisblattes
unter der Chiffre N. N. 24. zu richten.

Leihbibliothek- Verkauf.e

Veranderungshalber beabſichtige ich meine be

reits ſeit hundert Jahren beſtehende Leihbiblio
thek mit eirca 20,000 Bänden, verbunden mit
Buch und Papierhandlung, unter ſehr günſti
gen vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.
Dieſelbe liegt in der ſchönſten Lage hieſiger
Stadt und erfreut ſich einer dauernden langjäh
rigen Kundſchaft. Reflectanten würden auf
portofreie Briefe das Nähere bei Unterzeichne

Disconto für Wechſel auf 5 Prozent, denjenigen für

unſtreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei ſelbſt

ſtarken und

Buchenholz in kleinen Dimenſionen,
tig genagelt;

tem erfahren.
Magdeburg, den 12. Jan. 1865.

C. Vollinger.
Eine ſeit 12 Jahren mittelſt conſtanter Waſ

ſerkraft ſchwunghaft betriebene Maſchinen
bauanſtalt nebſt Eiſengießerei ſoll mit
dem zugehörigen Jnventar, den Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, Fa milienverhältniſſe halber bil

lungen dankbar anne

lig verkauft werden. Näheres erfahren Reflek
tanten auf portofreie Anfragen durch Herrn Bau
meiſter Süvern in Halle a. d. S.

vollſtändig eingerichtet.

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die hieſige Königl. Bank Commandite benachrichtigt uns, daß die Preußiſche Bank den

EffektenDOarlehne auf 5 Prozent geſetzt hat.
die Saalörter und Eilenburg.Die Handelskammer für Halle,

Naſe in der Pſeſſerschen Ruehhandiuns-

n äkne Bee C agr er e
VOh

Kaiser Napoleon dem Dritten.
Das Werk wird beim Erscheinen sofort auch in deutscher Ausgabe veröffentleht.
s erscheint in 3 Bänden und einem Atlas von ungekf. 50 Karten.
Der erste Bund (Preis 3 Thaler) wird Ende PFebruar oder Anfang März erscheinen.
Bestehungen erbitten wir recht Zeitig.-

S Bergmann's Barterzeugungstinctur, r
noch jungen Leuten einen

empfehlen à Flac. 10 u. 15 Hr.
in Sangerhauſen: J. G. Töttler,

Weißenfels: R. KatasehkKe,
Jeitz: A. Mueh.

Rechnung.
kräftigen Bartwuchs hervorzurufen,

Eisleben: M. Anerjnh
Merſeburg M. W. Exäus,
HKuerfurt: Carl Rurow,
Düben: B. Schulzelaut Depöt in Halle bei Eentze. früher W. Hesse,

Aufträge auf Kiſtchen und Käſtchen von Tannen-, Fichten, Erlen- und
i gehobelt und ungehobelt, fir und fer

in

Schmeerſtr. 36.

Rückwände für Spiegel
Cigarrenfournire von renRohleiſten in allen Sorten für S ergolder;
Jalouſiteleiſten zu dem in großen Städten ſo beliebten
geſchnittene Faßdauben für ZuckerfabrikenJirgelbrettchen für Jiegelbrennereien

werden entgegen genommen und prompt ausgeführt
in der Dampfſchneidemuhle zu Sohandau a E.

G. F.Ende Februar oder Anfang März wird erſcheinen:
Geſchichte Julius Caeſar's

Kaiſer Napoleon III.
Erſter Band in franzöſiſcher Originalausgabe, mit Atlas Preis e. 5 ohne

Atlas 3
Erſter Band in deutſcher, vom Kaiſer

vom Profeſſor Br. Ritſchl in Bonn beſorgten
e. ohne Atlas 3Das ganze Werk wird 3 Bände mit einem Atlas von e. 50 Karten umfaſſen.

zu haben. Der zweite und dritte Band folgen in kurzen, Zwiſchenräumen

Es ſind beſondere Vorkehrungen e h damit ſchon einen Tag nach

Fenſterverſchluß;

autoriſirten und unter ſeiner Durchſicht
Ausgabe, mit Atlas Preis

Buch und Atlas ſind getrennt

der Veröffentlichung der deutſchen usgabe in Wien und der
ſchen Ausgabe in Paris das Werk, auf das ich ſchon jetzt eſtel

bei mir zu haben ſein wird.
Güühimauern in Halle asS.

Echtes Klettenwurzel-Del,
Ein verheiratheter und veſchäſtigter Arzt, zu welches das Ausfallen der Haare ganz verhin

gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend dert, das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,
gelegenen O te Thüringens, iſt zur Aufnahme daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
von Damen, welche in Stille und Zurückge Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſter
zogenheit ihre Niederkunft abwarten wollen, benden Hagre von Neuem, macht ſie ſchön glän

De ſtrengſte Verſchwie zend,

n hme,Nichavd FaPrivat Entbindungs Anſtalt.

zart und geſchmeidig und verhindert das
2uFerfahrik fZuckerfabrik erfahrener Mann Jgenheit und die liebevollſte Pflege werden bei

billigen Bedingungen zugeſichert. Adr-ſſe: K.
B. K. poste restante frei Weimar.

Wülh Adelph Hietz,
Getreide- Commiſ ſions -Geſchäſt.

Sehr ſchöne neue Kabinet-Uhren, ſicher
Auf der Domaine Weidenbach bei Quer gehend, verſ. gegen kraneoEinſend. von 445.

furt kann ein Oeconomie Volontair gleich oder i iähr. Garant.«Schein Adolf Hſterlob,
ſpäter placirt werden 9 Uhrenfabrikant in Rudolſtadt, 413, Obere

Marktſtraße.
Kirſchbaum- Verkauf.

6 Schock veredelte und mehrere Schock wilde

Ein in der
wünſcht ſich mit einem Capital von 20 bis
25,0 bei einer Zuckerfabrik zu betheiligen.
Gefällige Offerten werden unter Chiffre S. W.
durch Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Ein Poſt Expeditions Gehülfe mit guten
Zeugniſſen ſucht im Ober Poſt Directionsbezirk
Halle ein Engagement. Gef. Offerten unter

K. poste restante Schlossrippach.

5 S r 7 Kejin Obertreben beiGaſtwirth Rüdiger
Geſucht werden 7500 erſte Hypothek Apolda.

A. Kuckenburg r. 13. Ein praktiſch gelernter Müller, welcher der

hochſtämmige Kirſchbäume ſind zu verkaufen beim

Ladenmamſells, Kellner, Kutſcher Buchführung vorſtehen kann, ſucht geeignete
und Hausknechte weiſt nach Köchinnen und Stellung. Gef. Off. werden unt. H. V.
Hausmädchen ſucht Frau Schmeil, kleine poste rest i

Oſtern Menzel,ſtr. 24 hrling ſucht
Alte Promenade 20

Einen
Hundewagen wird verkauft Mauergaſſe 9. Tiſchlermſtr., H alle a/S. S

und Dagefpane
a Di

c zfrühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei

Kindern anzuwenden, da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei
tig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 2 5 p. u. 7 n. mit
Gebrauchsanweiſung.

Wachs Pommade,
die Scheitel in jeder beliebigen Form entſpre
chend zu befeſtigen, wie überhaupt das Kopf
und Barthaar in jeder Lage außerordentlich feſt
und glatt zu machen.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle a/S.
bei Herrn K. Füentee, früher W. Hesse-
Schmeerſtraße Nr. 36.

Verfertigt von Carl Zahn,
Herzogl. Hoflieferant u. Friſeur in Gotha.

Hornſpäne Sobel
d franco Bahnhof Halle

Gebr. Mulertt
nähere Auskunft dar

Ciürea 50 t
3 J

abzugebe

7. Uber
tiger Rollwagen, 80 bis

zu verkaufen
J S 2Wendt, Leipzigerſtr. Nr. 7.



Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Gummi- C. Gütta-Percha-Fabrikaten henen enpfehen.
Ginnnimnmi-atenz ar pf-, Glas Wasser-Schlänoehes e

tunmgesehnüre, Verdfchtraugeränge, Stopbitehisensehimre etc. etc.
Alle gewünſchten Gegenſtände aus Geunmanf oder arntta ereha fertigen wir ſchnell

dund ſauber nach Zeichnung oder Maß billigſt an.

e h GSanne n erte?

Preis Liſten ſtehen zu Dienſten

Alle Gemüſe und Blumen-Samen, als Levkoſen, Astern, Ralsaminen,
Bättersporn, Rinfassungen u. ſ. w. in bekannter Güte und Keimkraft, worüber ſpezielle
Preisliſten zu Dienſten ſtehen empfiehlt A. Singer

Zur geneigten Beachtung!
ſolchen bei dem Ankauf von Sämereien einige Vorſicht anempfehle, indem das Jahr 1864 uns
in vielen Artikeln, vorzugsweiſe in Astern, Balsamminen, TLevkofen, Rättersporn,
Surken, Möhren, Salaten, eine höchst knappe Erndte zuführte und dürfte bei ſo man
chen Samenverkäufern ohne ihr Wiſſen bei oben bezeichneten Artikeln die Keimkraft in Frage

geſtellt ſein. A. Simger,Weißenfels im Samenhandlung.Januar 1865.

S e
In der Kürze erscheint:

n 3 n uGeschichte Julius Caesars
vom

Iaafser Waoleom III.
Deutsche Ausgabe: I. Bd. 3 Atlas 1. Lief. 1. 20
Französ. Ausgabe: I. Bd. 3 10 Altlas 1. Lief. 2

Zu geneigten Aufträgen empfehlen sich

Schroedel Simon o Mat
e

S.

Druckerei, Bleicherei, Appretur, Darſtellung verwandter techniſcher und
chemiſcher Erzeugniſſe.

U jährlich 4 Thlr., halbjährlich 2 Thlr.
erſcheint, des reichen Stoffes wegen, mit dem Jahre 1865 in doppelter Ausdehnung und
glänzenderer Ausſtattung, jedoch ohne Preiserhöhu ng, ſo daß ſtatt der 12 Nummern jetzt
jährlich 24 halbmonatliche Lieferungen mit 72 gefärbten Stoffmuſtern, lithographirten
Beilagen und Maſchinen Zeichnungen c. in Holzſchnitt ausgegeben werden. Bei der großen
Wichtigkeit der neuen Erfindungen auf den betreffenden Gebieten, z. B. der Anilinfarben und
anderer verwandter Farbſtoffe, welche eine vollſtändige Umwälzung der Färberei und
Druckerei herbeiführen, iſt die (ſo preiswürdige) Zeitſchrift für jeden Fachmann, der nicht hin
teraden Anforderungen der Zeit zurückbleiben will, unentbehrlich.

Verlag von Theobald Grieben in Berlin. Zu beziehen durch
W. Anton in Halle.

Die italieniſche Bi Finche Oel und Letnkuchen, ſowie bet en e ine es Woagenfett empfi.htt billigſt t

g 2 in Eis rVon G. Kleine, Paſtor zu Lüethorſt. lbert Rubnt in Ei le en
8. 7 Bog. Mit 8 Abbild. Preis 12 Aetznatron zum Seiftkochen bei
Die italieniſche Biene nimmt in neuerer Zeit Albert Kuhnt in Eisleben.

das regſte Intereſſe aller Jmker in Anſpruch, Dienstag früh
Friſchund dürfte das Büchelchen aus der Feder des S JBienenmeiſters Kleine das allgemeine Intereſſe l en Seedorſch

u el C. Vh Der r Preis e dien un em Bienenzüchter und Bienen-ſten bglich. e Friſche Trüſffeln,
Saure Gurken So 17
Pfeffergurken,
Gebirgspreißelbeeren.

O. Mi er.
Rat Wanne
Zu jeder Tageszeit kalte und warme

Speiſen und ein ff. Bier empfiehlt
Aug. ippert.

r LettinJn meinem Salon,
Mittwoch den I8. Januar,

großes Concert des ſo beliebten Komikers
Wittig nebſt ſeiner Capelle. Alles Uebrige
wie bekannt. Das Nähere die Programms.

Anfang 6 Uhr. Entree 2 n
Wozu freundlich einladet

Vorräthig bei

Schroedel Simon in alle.
Ein Logis in meinem Hauſe gr.

Schlamm beſtehend aus 5 Sru-
ben, Kammern nebſt ſonſtigem Zube-
hör zum Prerſe von 149 iſt zu
vermtethen und Oſtern 1868 zu be
zieben.

Dieſes Quartier iſt des Vormittags
zu beſichtigen. W. Büäprecht.

Eine geſund und freundlich gelegene, geräu
mige Wohnung mit Gaseinrichtung, Garten
promenade c. zum 1. April im Fürſtenthale zu
vermiethen. Näheres in

Aaberl's Vade-Anſtalt.
Neneroinenacie s e e er

sehaſtiüch win gerichtete Won-
Mrimg, bestehend in Entrée, 5 Stuben, 4
Kamwmern, Küche etc. zu vermiethen und am
1. April er. zu beziehen.

C Alter Markt 3.

Jch glaube wohl im Intereſſe der Gartenfreunde und Landwirthe zu handeln, wenn ich
7 7

nen Dank auszuſprechen für i
chen Willkommen und die ſinnige Ehrenerwei

Die Pſeſaersche Bachhandnun
in Halke, ſowie alle übrigen Buchhandlun
gen nehmen

Abonnements pro 1865 an auf die Zeit.
ſchriften:

wer Kunze Zeitung zur Verbreitung nae Natur, turwiſſenſchaftlicher Kenntniß
und Naturanſchauung für Leſer aller Stände.
xvlogr. Jlluſtrationen und einem naturw. Li
teraturblatte. Hera geben von Dr. G. VI und
Dr. K. Müller. Preis pro Quartal 25 Sgr.

Wochenſchrift fü

ſchriften

Halle a.
G. Schwetſchke'ſcher Perlag.

t J m Sa

neueſter Apparat zum Fertigen und Rauchen der
Eigarrette, von 15 an, bei

Paul Colla Onbekannt,
großer Schlamm 11.

50 Thaler Belohnung
Demjenigen, der mir die Thäter, welche in der
Nacht vom 29. zum 30. December v. J. in
meinem Laden eingebrochen und mir 376
5 11 an Gelde, außerdem verſchiedene
Waaren, als Oele, Seifen, Odeur's u. dergl.
entwendet haben, ſo nachweiſt, daß ich ſie ge
richtlich belangen kann.

Halle, den 13. Januar 1865.
Auguſt Falcke, Coiffeur, Schmeerſtr. 1.

Stadttheater in Halle.
BRepertoire.

Dienstag den 17. Januar Beneſiz für Herrn
Dden, unter gefälliger Mitwirkung des
Herrn Friedrich Devrient auf vieles
Verlangen Ein Engländer auf Nei-
ſen, Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Gör-
ner. Doctor Robin, Luſtſpiel in 1 Akt
von W. Friedrich. Hierauf: Zwei Hei-
rathseandidaten, Luſtſpiel in 1 Akt.
Zum Schluß: Concert Vorträge von

ſämmtlichen Opern Mitgliedern.
NB. Herr Friedrich Devrient tritt in die
ſer Vorſtellung zum letzten Male auf.
Mittwoch den 18. Januar: Martha, oder
Der Markt zu Nichmond, Oper in
4 Abtheilungen von Flotow.
Zur Nachricht. Die erſte Aufführung

des Zauberſchleier iſt bis Anfang Februar
hinausgeſchoben.

Auf allen größeren Theatern, vorzüglich auf
dem Hoftheater zu Berlin, hat in letzter Zeit
ein neues Stück: „Montjoye, der Mann von
Eiſen ein Pariſer Lebensbild, allgemeines Auf
ſehen erregt. Warum wird das Stück hier nicht
aufgeführt Glaubt Herr Dir. Boenicke mit
ſchon oft dageweſenen Stücken beſſere Geſchäfte
zu machen, als mit einer, auf allen großen Büh
nen epochemachenden Novität?

Einladung zum Maskenball
am 22. Januar d. J. auch iſt für feine Gar
derobe geſorgt. Die Garderobe trifft den 20. d.
Mts. hier ein. G. Sattler, Gaſtwirth,

Landsberg.
Hochedlau.

Sonntag den 22. d. Mts.
Abonnements Ball.

Der Vorſtand.
Ein großer weißblauſchwarzer, eine Art Wind

hund mit Lederhalsband, zugelaufen abzuholen
Kohlen Formerei zu Paſſendorf.

Dank.Sei es mir vergönnt, auf dieſem Wege mei
den freundli

Mit

Nr. 25 (an der alten Promenade).
FRodler.

Große Wallſtraße A0 iſt eine freundl.
möbl. Stube zu vermiethen und ſofort oder 1.

Näheres Berbers
B. Fiſcher

Eine Partie Fäſſer mit Eiſenband und Kiſten
Ferd. Randel.

ſung, die der Landwehrverein zu Gleſien mei
nem heimgekehrten Sohne Wilh. Kinne vom
4. G.-R. am 8. d. M. zu Theil werden ließ.

Herzlichen Dank im Namen meiner ganzen

Februar zu beziehen.
Familie

Ennewitz. Kinne.
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